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Bezugspreise ! Durch unsere örtlichen Vertriebs -
stellen monatl . 1,90 Reichsmark , zuzügl . 30 Pfennig
Trägerlohn . Durch die Post zugestellt monatlich
2,20 Reichsmark , zuzügl . 42 Pfennig Zustellungs¬
gebühren . Anzeigenpreis laut Preisliste Nr . 1.-
Anzeigenschluß 15 Uhr am Vortag d . Erscheinen ««

Deutliche Worte an USA
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Matsuokaüber Japans Aussenpolitik - Amerikas Verantwortung
Tokio , 23 . Januar

Außenminister Matsuoka , der am
Dienstag in der Eröffnungssitzung des
Reichstages nach Ministerpräsident Fürst
Konoye das Wort ergriff , leitete seine Rede
mit dem Hinweis auf das Ziel der japani¬
schen Außenpolitik ein , allen Völkern der
Welt den ihnen zustehenden Lebensraum
sicherzustellen . Das Ziel des Dreimächte¬
paktes — abgeschlossen zwischen Japan ,
Deutschland und Italien am 27. September
1940 — ist nichts anderes als die Verwirk¬
lichung dieses großen Ideals .

Weiter erklärte Matsuoka : Wir haben uns
zu dem Ziel bekannt , alle Völker des größe¬
ren Asiens in ihre ursprüngliche und die
ihnen zukommende Lage zurückzubringen ,das Entgegenkommen und die Zusammen¬
arbeit zwischen ihnen zu fördern und so das
Beispiel einer universellen Eintracht zu
geben . Der Dreierpakt sieht vor , daß Japan
die Führerschaft Deutschlands und Italiens
mit ihren gleichlaufenden Bestrebungen in
Europa anerkennt .

Bezüglich Sowjetrußlands erklärte
Außenminister Matsuoka , daß die gegenwär¬
tigen diplomatischen Beziehungen zwischen
Japan und Rußland verbessert werden müß¬
ten . »Aeußerste Anstrengungen «, so erklärte
er , »werden wir machen , um gegenseitige
Mißverständnisse zu beseitigen und wenn
möglich eine grundsätzliche und weitgehende
Bereinigung der diplomatischen Beziehungen
herbeizuführen « . Gerade jetzt würden Ver¬
handlungen über Grenzfragen , Fischerei und
japanische Konzessionen in Nordsachalin ge-

Luftaufkiärung iiher dem Atlantik
Fliegerhorst erfolgreich bombardiert

R e r I i n , 22. Januar
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Die Luftaufklärung über England und

dem Atlantik wurde auch gestern fortge¬
setzt . Hierbei belegten Kampfflugzeuge
kriegswichtige Ziele in London und Süd '
ostengland , darunter einen Fliegerhorst , er
folgreich mit Romben . Ein feindliches Han
delsschiff erhielt westlich Irlands so
schwere Rombentreffer , daB die Besatzung
das Schiff verlassen muBte . Ein herbei¬
eilender Hochseeschlepper wurde versenkt
Ein eigenes Flugzeug wird vermißt .

Hei Angriffen gegen die britische Han
delsschiffahrt versenkte die Kampfstaffel
des Hauptmann Daser bisher 145 200 RRT.
Hieran ist Hauptmann Daser selbst mit
57 000 RRT. beteiligt . Außerdem wurde von
dieser Staffel eine groBe Zahl von Handels -
schiffen beschädigt .

Ell britische Kreuzer vernichtet
Grobe britische Entstellungen

Berlin , 23 . Januar
Die deutsche Luftwaffe hat einschließ¬

lich der vor wenigen Tagen versenkten
»Southampton « im Verlauf des Krieges elf
britische Kreuzer vernichtet . Diese Kreu¬
zerverluste stehen einwandfrei fest und
sind in den Berichten des Oberkommandos
der Wehrmacht erhärtet worden . Wenn da¬
her jetzt der britische Minister Lord Chat -
field zur Versenkung der »Southampton «
erklärt : » Der Kreuzer , den wir verloren
haben , ist die erste große Schiffseinheit ,
die innerhalb von 18 Monaten infolge eines
Luftangriffes versenkt wurde « , so sinef diese
Ausführungen eine derart grobe Entstellung ,
daß sie auch für die mancherlei Zumutun¬
gen gewohnten Engländer die Grenze des
Erträglichen überschreitet .

vergebliche Bemühungen
Butler über die Reziehungen mit Rußland

Neuyork , 23 . Januar
Wie aus London gemeldet wird , teilte der

Unterstaatssekretär im Außenamt , Butler ,
mit , daß Englands Bemühungen zur Verbes¬
serung der Beziehungen mit Sowjetrußland
seit Oktober vorigen Jahres zum Stillstand
gekommen seien . Moskau sei seinerzeit auf
die englischen Vorschläge nicht eingegangen
und seitdem sei man picht weitergekommen .

führt , und einige dieser Fragen seien auf
dem Wege der Bereinigung . » In diesem
Punkte teilen Deutschland und * Italien die
Wünsche Japans . Die Bestimmungen des Ar¬
tikels 5 des Dreimächtepaktes machen es
klar , daß der Pakt nicht gegen die Sowjet¬
union gerichtet ist . Wir hoffen ernstlich , daß
Moskau die wahren Absichten Japans ver¬
steht und daß beide Länder im Geist des Ent¬
gegenkommens und der Versöhnung das Ziel
einer Verbesserung ihrer Beziehungen er¬
reichen werden .«

Zur Außenhandelsfrage Japans erklärte
Matsuoka , daß sowohl die Vereinigten Staa¬
ten wie England zu schärfsten Restriktionen
übergegangen seien , während die britischen
Dominien und Kolonien die japanische
Schiffahrt behinderten . Japan sei deshalb
gezwungen , seine nationale Rüstung bis zum
Aeußersten zu organisieren , um einmal dem
Druck von außen zu begegnen und außer¬
dem zur Sicherstellung seiner Wirtschaft
das Gebiet eines größeren Asiens zur Selbst¬
versorgung vorzubereiten .

Zur Haltung der Vereinigten Staa¬
ten übergehend , stellte Matsuoka fest , daß

die USA . der Neuordnung eines größeren
Asiens als der Lebensfrage Japans kein
Verständnis entgegenbrächten . Die Ver¬
einigten Staaten schieben ihre östliche
Verteidigungslinie im Mittleren Atlantik
und ihre westliche im östlichen Stillen
Ozean zwischen China und der Südsee zu
sehen . »Wenn die Vereinigten Staaten eine
solche Haltung einnehmen , so dürfte das
Rückwirkungen auf unsere Vorherrschaft
im westlichen Pazifik haben . Ich glaube ,
daß eine solche Haltung Amerikas nicht als
Beitrag zur Förderung des Weltfriedens
angesehen werden kann . Um offen zu spre
chen : Ich würde eine solche Haltung der
Vereinigten Staaten ufn der Freundschaft
zwischen Japan und Amerika , um des
Friedens im Pazifik und um des Welt¬
friedens Willen bedauern .

Es ist meine erniste Hoffnung , daß eine
große Nation wie die Vereinigten Staaten
sich ihrer Verantwortlichkeit für die Auf-
rechterhaltung des Friedens bewußt wird
und über ihre Haltung in religiöser Ueber -
zeugung nachdenkt und mutig Vergangenes

(Schluß Seite 2)

1,15 Millionen in WHW.-Itfertscheinen
Kameradschaftliche Reichshilfe für das Elsaß

S t r a ß b u r g , 23. Januar
Eine sehr erfreuliche Mitteilung macht

jetzt der Gaubeauftragte für das Winter¬
hilfswerk im Gau Baden und im Elsaß .
Danach kommen allein im Monat Januar
1941 an die Hilfsbedürftigen des Landes
Oberrhein WHW .- Wertscheine in Höhe von
2 291073,50 RM . zur Ausgabe . Während hier¬
von für den Gau Baden lJi8 "D86,50 RM . zur
Verfügung stehen , werden im Elsaß Wert¬
scheine im Betrag von 1 148 987,— RM . ver¬
ausgabt . Aus der Gegenüberstellung dieser
Werte und der Einwohnerzahlen — Baden
zählt ungefähr doppelt so viele Einwohner
wie das Elsaß — ergibt sieb die äußerst

aktive und kameradschaftliche Hilfe aller
Deutschen im Reich für die beiden ein¬
stigen Grenzländer . Mit der Januar -Wert¬
scheinausgabe bewährt sich wiederum der
neue deutsche Sozialstaat des Führers . Seit
der Machtübernahme war es die vornehm¬
liche Sorge der Nationalsozialisten , den Fa¬
milien des wirtschaftlich noch schwachen
Bevölkerungsteils zu helfen .

Badner und Elsässer vergelten auch diese
Hilfe durch Treue und Opferbereitschaft ,
durch Vertiefung ihrer neuen Gemeinsam¬
keit , die Adolf Hitler ihnen jetzt mitten im
Freiheitskampf der Deutschen zur Wirk¬
lichkeit werden ließ .

GroOsyrisclies Königtum - gescheitert
Mißlungene Pläne Englands — Dentz empfing Würdenträger

Dr . v . L . R o m , 23 . Januar
Die Londoner Pläne , sich die Hilfe

der arabischen Völker zur Errichtung eines
Königreiches Großsyrien zu sichern , sind
an der offenen Abneigung aller maßgeben¬
den arabischen Kreise von Mekka bis Da¬
maskus gescheitert . Dieser Fehlschlag in
der Arabienpolitik mußte jetzt von engli¬
scher Seite selbst eingestanden werden
durch die lakonische Erklärung , die bri¬
tische Diplomatie sei an einem großsyri¬
schen Königtum nicht mehr interessiert .
Agenten des Intelligence Service , denen die
Aufgabe zugefallen war , dieses Projekt in
Syrien zu betreiben und womöglich in Sy¬

rien und im Libanon Aufstände zugunsten
der Engländer anzuzetteln , hatten keinen
Erfolg . Ueber die Einstellung der Araber
Syriens gegenüber England gibt die Welle
der Empörung Ausdruck , die unter den
Syriern um sich gegriffen hat , die den
syrischen Politiker Shahbandar erschossen
hatten . Nachdem die Verteidiger ein Gna¬
dengesuch eingereicht hatten , sah sich der
französische Oberkommissar für Syrien ,
General Dentz veranlaßt , eine unter Füh¬
rung des Scheichs von Quettani stehende
Abordnung geistlicher und politischer Wür¬
denträger zu empfangen , die um Gnade für
die zwei Verurteilten baten .

Land der Skipetaren
Von -Dr . Ludwig Grösser

Straßburg , 23 . Januar
Kurz vor Ausbruch des gegenwärtigen

Krieges befand sich unser Dr . Gr .- Redak -
tionsnaitglied auf Balkanfahrt . Aus einer
damals erfolgten , grösseren Veröffent¬
lichung bringen wir nachfolgend ein
Stimmungsbild aus Albanien .

Vergangenen Herbst erschien im Verlag
von Julius Kittls Nachfolger , Leipzig und
Mährisch -Ostrau , unter dem Titel » Sehn¬
sucht nach dem Süden « ein farbiges Buch ,
dessen Verfasser , Raoul Francö und Annie
France - Harrar , einen äußerst stimmungs¬
vollen Beitrag zur Psychologie der Mittel¬
meerländer und ihrer uralten , interessant
ten Kulturen liefern . In einem kurzen ,
wenige Seiten umfassenden Essai über
Albanien erzählt hier der Verfasser , ein
Spaßvogel habe einmal in Gesellschaft
rundum die Frage gestellt , was jeder der
Anwesenden von Albanien wisse . Und es
stellte sich dabei heraus , daß außer jener
achtmonatigen Episode der Regierungszeit
des deutschen Fürsten von Wied kurz vor
Ausbruch des Weltkrieges und außer der
romantischen Hochzeit Zogus mit der un¬
garischen Gräfin Apponyi nicht das Ge¬
ringste über Albanien im Gedächtnis der
Befragten zu finden war .

Und doch ist gerade diese Ecke des Bal¬
kans einer der interessantesten Winkel
Europas überhaupt . Nicht deshalb etwa ,
weil das gebirgige Land , dessen Bewohner
seit Jahrhunderten in den Armeen fremder
Länder unter dem Namen » Arnauten «
Kriegsdienst tun , der Schauplatz jener
Reiseerzählung ist , die Karl May » Im Lande
der Skipetaren « überschrieben hat — Skipe¬
taren nennen sich nämlich die Albaner
selbst —, sondern weil di ^ er weltverlorene
Flecken am Körper Europas mit die älteste
Geschichte des Kontinents aufweist . Denn
bis ins achte oder neunte vorchristliche
Jahrtausend reicht die Besiedelung und
Kultur dieses Ländchens . Illyrier sind die
ältesten Besiedler dieses Gebietes gewesen ,
das sich in einer Ausdehnung von 27 000
Quadratkilometer zwischen Südslawien und
Griechenland einschiebt und »Illyrier « , das
heißt noch Boden jenseits der Früh¬
geschichte , ist gleichbedeutend mit dem
Aufkommen der Bronze - und ersten Eisen¬
zeit , deren Träger wir geschichtlich nicht
mehr erfassen können . Sicher aber gehören
die Albaner einem der ältesten arischen
Volkszweige Europas an und uralt sind ihre
Sitten und Gebräuche , die aus ferner Vor¬
zeit in die Gegenwart heraufragen und
darauf warten , im Schmelztiegel einer
neuen Volkwerdung in modernem Sinne
umgewertet zu werden . Denn bis heute
unterbinden weitgehende Rlutrache , grau¬
sam ausgeübt wie kürzlich noch auf Kor¬
sika , das Werden jedes neuzeitlichen
Staatsgebildes und das kleine Volk reibt
sich auf in blutigen Sippenfehden . Für
Italien eine Aufgabe , die baldiger Lösung
harrt .
Ist Albanien wohlhabend ?

Man kommt um die Frage nicht herum ,
wenn der kleine Küstenfrachte ^, der einen
von Budva südwärts trägt , einen Blick in
die stattliche Bucht von Bar (Antivari ) tun
läßt , um dann hinüber nach Durazzo ab¬
zuschwenken . Nein , Albanien ist nicht
wohlhabend . Wohl gibt es hier , wie in Grie¬
chenland , eine Anzahl reicher Persönlich¬
keiten . Aber ihnen steht die breite Masse
der nichts oder sehr wenig Besitzenden
gegenüber . Die Kultur des Landes ist ssit
urdenklichen Zeiten eine Hirtenkultur , die
Ausfuhr besteht schon ewig aus Schild¬
kröten , Melonen , Schafen , Oel und Eichen -*

Mussert mit Reichsführer tf Himmler beim Reichsschatzmeister Schwär ^. Von links :
Reichsführer ff Himmler , Reichsschatzmeister Schwarz , der Führer der holländischen Natio¬
nalsozialisten Mussert und Reichskommissar Scyss -lnquart . (Aufnahme : Veitbild )

„Keinerlei Gefahr"
Rulgarien und die deutschen Truppen

in Rumänien
Berlin , 23. Januar

»Bulgarien sieht in den deutschen Trup¬
pen in Rumänien keinerlei Gefahr .« Das ist
die bemerkenswerte Feststellung des bulga¬
rischen Gesandten in Berlin Dragianow ,
der gegenwärtig in Sofia zur Berichterstat¬
tung weilt und der jugoslawischen Presse
die zitierten Ausführungen machte . Bul¬
garien anerkennt die Notwendigkeit der An¬
wesenheit deutscher Truppen in Rumänien ,um dieses Land , das für die deutsche Ver¬
sorgung von Wichtigkeit sei , vor eventuel¬
len , Ueberraschungen von Seiten anderer
kriegführender Mächte zu schützen . Diese
Feststellung ist geeignet , vielfach verbrei¬
tete Thesen über den Sinn der Anwesenheit
deutscher Truppen in Rumänien und ihrer
angeblichen speziellen Aufgabe gegenüber
Bulgarien auf den richtigen Kern zurück -!
zuführen .
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knoppern , die zum Gerben verwendet wer¬
den . Was sonst den Küstenländern der
Adria Geld bringt , der Reiseverkehr , ist in.
Albanien noch eine ungelöste Frage . Im¬
mer noch befindet sich das Land der Ski -
petaren erst auf dem Wege zum Anschluß
an das Europa des 20. Jahrhunderts .

Eigenartig flach ist diese albanische
Küste , die sich in einer Länge von rund
300 Kilometern von Bar über Durazzo und
Valona hinab nach Santi Quaranta zieht .
Es ist , als seien die Dinarischen Alpen ,
deren albanischer Zweig sich tief südost -
wärts erstreckt - hier jäh vor etwas zurück¬
gewichen , um einem schmalen , stellen¬
weise äußerst sumpfigen Küstenstreifen
Raum zu geben . Auch das Meer hat seine
satten , blauen Töne , wie sie die Wasser jDalmatiens und das Jonische Gestade ;kennzeichnen , hier an ein schmutziges '
Hellgrün verloren und selbst der Himmel
scheint einen leichten Schleier umgenom¬
men zu haben . Weiß die Natur , daß an ier
ganzen albanischen Küste ein fürchterliches
Gespenst umgeht , daß das Sumpffieber
seine dürren Arme nach jedem ausstreckt ,
der hier den Fuß an Land setzt ? Erst süd¬
lich von Valona , wo die Sohiffe Kurs nach
Korfu nehmen , kehrt .das Gebirge wieder
und die Wellen des Jonischen Meeres um¬
spielen von neuem in tiefer Bläue die Ge¬
gend des Pkäakenlandes .

Ein fürchterliches Geräusch hat uns an
diesem Vormittag geweckt , die » Nerven¬
säge « lief . Ehe es noch Frühstückszeit war ,
hatte unsere wackre Nußschale — sie ver¬
zeichnete lediglich 1000 Tonnen — an der
Mole von Durazzo festgemacht und lud nun
unter gleichmäßigem Lärm Bretter und
Kisten aus und ein . Die Welle des Lade¬
krans verursachte dazu einen Heidenspek¬
takel , der ein Gefühl hervorrief , als würde
einem das Rückgrat hübsch fein säuberlich
aus dem Körper gezogen und der Hinterkopf
gleichzeitig mit Hammerschlägen bearbei¬
tet . So ging man gern an Deck , wo der
Höllenlärm viel erträglicher war als in der
engen , heißen Kabine . Oben herrschte reges
Leben , auch die italienische Paßkontrolle
war schon da und gleich neben uns wiegten
sich mehrere italienische Torpedoboote im
Haijche der leichten Morgenbrise . Von der
Landseite her grüßte auf einem stillen , fast
unvermittelt ansteigenden Kegel ein burg¬
artiges Schloß . Ueber allem aber stani
ungeschrieben in riesigen Lettern nur das
eine Wort Hitze . Dabei zeigte die Uhr erst
einhalbsieben vormittag .
Lire und Lek

Zwischen der Mole und den ersten Häu¬
sern der Stadt Durazzo liegt ödes , freies Ge¬
lände . Nicht allzuweit vötft Kai entfernt
steht ein italienischer Posten und sieht zu,
wie ein Frachter , der von Brindisi herüber¬
gekommen ist , aus seinem behäbigen ,
schwarzen Bauch eine Kleinstraßenwalze
nach der anderen entläßt . Die Italiener sind
ja , wie schon der Abessinienfeldzug bewie¬
sen hat und wenn man von den Römern
absehen will , Meister im Straßenbau und
das durch Personalunion seit jüngster Zeit
an Italien gekettete Albanien kann ja Stra¬
ßen so notwendig ^ brauchen ,

-wenn anders
Europa hier seinen Einzug halten soll . Aller¬
dings hat der Posten eine andere Aufgabe ,
als Gedanken über die zukünftige Entwick¬
lung des Arnautenlandes anzustellen . Er
steht nämlich vor einem großen Stapel von
gebündelten Gewehren , unter denen man
groteske Antiquitäten feststellen kann . Es
sind die Waffen jener Albartier , die in den
Ostertagen dieses Jahres bei der militäri¬
schen Besetzung des Landes den Italienern
einige Zeitlang die Hölle heiß machten . Man
erzählt , daß die Verteidiger ihre Munition
bis zur letzten Patrone verschossen und
dann nach Niederlegung der Waffen abrück¬
ten . Spuren dieser Kämpfe lassen sich ver¬
schiedentlich in der Gestalt von Einschlägen
an einzelnen Häusern hier , in Valona und in
Santi Quaranta — es hieß zuletzt zu Ehren
Zogus Zogai — feststellen , von umfangrei¬
chen Zerstörungen , wie sie gewisse Aus¬
landszeitungen melden wollten , natürlich
nichts zu sehen .

» Haben Sie Lek ?« , fragt der Kaffeehaus¬
besitzer , der trotz der frühen Stunde seine
wenigen , baufälligen Tische und Stühle » be¬
reits vor seinem Hause aufgebaut hat , als wir
zahlen wollen . Nein , wir hatten keine Lek ,
auch keine Lire , nur Dinare . » Da drüben
wird gewechselt «, meinte der freundliche
Albanier dann und zeigte auf ein kleines Ge¬
schäftchen , in dem es Zigaretten und Post¬
karten , kitschige Reiseandenken , Schnürsen¬
kel , Streichhölzer und dergleichen mehr gab .
Dort gab es aber auch einen soliden Eisen¬
schrank , in dessen Fächern der Wechsler
Devisen aus aller Herren Länder wohlsor¬
tiert aufbewahrte . Sein Kurs hatte mit der
eigentlichen Relation der Währungen zuein¬
ander wenig zu tun . Aber er hatte Lek ( oder
heißt die Mehrzahl Leks ? ) . Stolz bummelte
man dann die Hauptstraße hinunter , auf der
italienisches Militär , Infanterie und Marine ,
stark in Erscheinung trat . Aber außer dem
ärmlichen Bazarviertel und der neuen präch¬
tigen Moschee , die erst vor wenigen Wochen
eingeweiht wurde , ist in Durazzo recht we¬
nig zu sehen . Nichts erinnert daran , daß
hier einst das antike Dyrrhachium stand ,
jene wohlhabende römische Handelsstadt ,
von der aus italienische und griechische
Produkte bis nach Byzanz gingen , nichts
auch , daß hier Cäsar , Pompejus und Au -
gustus kämpften und daß Roms bekanntester '
Redner , Marcus Tullius Cicero , an diesen
Gestaden im Exil lebte . Nur strategisch hat
Durazzo heute eine gesteigerte Bedeutung
ebenso wie Valona und der südlichste alba¬
nische Hafen Santi Quaranta : Italien hütet
hier den Eingang zur Straße von Otranto ,
die den Schlüssel zur Adria bedeutet ,

Heftige Kample um Tobruk
Bomben auf Saloniki , Korfu und Malta

R o m , 22. Januar
Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut :
An der griechischen Front Kampfhand¬

lungen von örtlicher Bedeutung im Ab¬
schnitt der 11 . Armee . Zahlreiche Bomber¬
und Picchiatelll - Verbfinde haben mit größ¬
ter Heftigkeit militärische Anlagen , Stra¬
ßen, Brücken und Flakstellungen angegrif¬
fen . Aufierdem wurden militärisch wichtige
Anlagen in Saloniki , Volos , Prevesa und
Korfu wirksam mit Bomben belegt In der
Nacht zum 21 . Januar haben Staffeln des
deutschen Fliegerkorps Einflüge auf die
Flugplätze und Hafenanlagen von Malta
unternommen .

Der feindliche Angriff auf Tobruk , das
schon seit 20 Tagen vollkommen einge¬
schlossen war und täglich unter Artillerie¬
feuer und Bombenangriffen lag , begann am
Dienstag , 21. Januar , morgens . Dem An *
griff ging in der Nacht eine bis zum Mor¬
gengrauen dauernde Beschießung von See

aus vorauf . Er wurde tagsüber durch auf¬
einanderfolgende Angriffe der feindlichen
Bombenflugzeuge unterstützt . An diesem
Angriff nahmen , wie festgestellt werden
konnte , drei australische Divisionen , ver¬
stärkt durch zwei Regimenter schwerer Ar¬
tillerie , zwei Panzerdivisionen sowie eine
motorisierte Formation »Freier Franzosen «
teil . Am andern Tag war es dem Feinde
nach harten Kämpfen gelungen , in die
Stützpunkte des Ostabschnittes des Platzes
einzudringen .

In Ostafrika ist der Feind mit motori¬
sierten Streitkräften in verschiedenen Rich¬
tungen vorgestoBen , die von unseren Abtei¬
lungen an den vorgesehenen Punkten
zum Stehen gebracht wurden , wobei der
Gegner empfindliche Verluste erlitt . Unsere
Luftwaffe hat tatkräftig an den Kämpfen
teilgenommen und feindliche motorisierte
Abteilungen bombardiert . Im Ägäischen
Meer haben unsere Bombenflugzeuge in
einem Stützpunkt liegende Dampfer ange¬
griffen . Ein Tanker wurde getroffen .

Das Generalreferat
Mit dem Generalreferat beim Chef der

Zivilverwaltung im Elsaß wurde zum
ersten Male etwas vollständig Neues ge¬
schaffen , als Reichsstatthalter Robert
Wagner das Generalreferat als Glied sei¬
ner Dienststelle ins Leben rief . Er ging
dabei in logischer Erkenntnis der Dinge
davon aus , nunmehr einen festen Kontakt
zwischen dem Reich und dem wieder
deutschen Elsaß und seinen Menschen
von hüben und drüben in lebendigster
Ausstrahlung einer positiven Wechselbe¬
ziehung herzustellen .

Wie immer in solchen Fällen , stellte
auch diesmal das nationalsozialistische
Deutschland den richtigen Mann an den
richtigen Ort : Dr . Robert Ernst , Major
in der deutschen Luftwaffe , Sohn der el-
sässischen Heimat , im berüchtigten Kol -
marer Prozeß von den Franzosen zusam¬
men mit Karl Roos im Abwesenheitsver¬
fahren zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt ,
seit 1918 im Reiche lebend und seit 1933
Leiter des Bundes der Elsaß -Lothringer
in Deutschland ; von hier aus hat er die
Fühlung mit seiner Heimat nie verloren ,
vor allen Dingen aber nicht mit den
Männern , die nach 1918 im Lande selbst
den schwersten Kampf führten .

Bei der seinerzeitigen Aufnahme der
praktischen Arbeit des Generalreferates
für das Elsaß beim CdZ . galt es zunächst ,
die aus der Situation des Augenblicks her¬
aus geborenen Wünsche , Anregungen ,
Bitten und Hinweise in Einklang mit den
Gesamterfordernissen zu bringen , sie

gegen - und miteinander abzustimmen und
zu sieben und sie vor allem in die rich¬
tigen weiterverarbeitenden Kanäle zu
leiten . Ueber dem stand aber vor allem
eins : Das gegenseitig e Verständnis von
hüben und drüben zu wecken und wach¬
zuhalten und hier in erster Linie den nach
Erkenntnis ringenden elsässischen Volksge¬
nossen gegenüber dem nationalsozialisti¬
schen Reich ihre positiv zu gestaltende
Einsicht zu erleichtern . Der Möglichkeiten
hierzu waren übergenug . Sei es nun durch
Uebernahme von Referaten in Lehrgängen ,
Schulungskursen , Aufklärungsversamm -
lungen oder sonstigen Veranstaltungen —
der Initiative des Generalreferates waren
keine Grenzen gezogen . Kurzum : Es ist die
Stelle — auch heute noch — bei der nach
außen hin kaum sichtbar ungezählte Fäden
zusammenlaufen oder ihren Ausgangs¬
punkt nehmen . Es ist keine Behörde im

' üblichen Sinne , bei der es etwa ein streng
abgezirkeltes und bestimmtes Betätigungs¬
feld gibt . Nein ! Und hier liegt eben
schon strukturmäßig das Neue . Der Gene¬
ralreferent hat eben über alle Fragen , die
die elsässischen deutschen Menschen so¬
wie das Land selbst , seine Einrichtungen
und Institutionen jedweder Art betreffen ,
dabei aber auch — ob in fachlicher oder
personeller Hinsicht — ins Reich hinüber¬
greifen , dem Chef der Zivilverwaltung ,
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert
Wagner , referierend Vortrag zu halten .
Daher auch die Namensgebung : General¬
referat für das Elsaß ! .W . M .

Churchill will am „Leben meinen"
Eine Rede im Unterhaus

H .W . Stockholm , 23 . Januar
Churchill sprach am Mittwoch im Unter¬

haus über die » Mechanisierung der eng¬
lischen Kriegsführung « . Er ging hierbei auf
die organischen und technischen Schwierig¬
keiten ein , die in der englischen Öffent¬
lichkeit und im Parlament in der letzten
Zeit vermehrte Kritik erfahren haben . Im
übrigen sprach Churchill sich wieder ein¬
mal gegen die Verkleinerung des Kriegs¬
kabinetts auf vier bis fünf Mann aus . Es sei
besser , im verantwortlichen Zenitrum der
Regierung die Inhaber der » Schlüisisel -Mini -
sterien « zu haben : den Außenminister , den
Finanzminister , den Arbeitsrainister , die
drei Verteidigungsminister und den Ministe 'r
für Flugzeugproduktion , den diese seien —
wie Churchill sich ausdrückte — » der
Schlüssel für Englands am Lebenbleiben «.

Englander sollen Japan verlassen
»Keine Garantie für eine sichere Reise «

O . Sch . Bern , 23 . Januar
England hat einigen britischen Meldungen

zufolge durch seinen Botschafter in Tokio
alle in Japan noch ansässigen englischen
Staatsbürger aufgefordert , das Land zu ver¬
lassen . In der Mitteilung der englischen
Botschaft wird erklärt , daß England bei
einer weiteren Verzögerung der Abreise
keine Garantie für eine sichere Reise über¬
nehmen könne .

Araber legten Landminen
Angriff auf britisches Waifendepot

Dr . v . L . Rom , 23 . Januar
Auf der Straße Jerusalem —Jaffa wurden

zahlreiche englische Militärlastkraftwagen
[ durch Auflaufen auf Landminen zerstört , die
von arabischen Aktivisten gelegt worden
waren . In der Nähe von Jerusalem gelang es
den Arabern , von zerstörten englischen Mo-

, torfahrzeugen Waffen und Munition zu er -
' beuten . Im Süden des Sees Tiberiat griffen
die Araber ein englisches Waffendeppot an

lund verwundeten zahlreiche Soldaten .

Lügen um Spanien
Keine Getreidekäufe des Reiches

H . D . Madrid , 23 . Januar
Die Zeitung » La Vanguardia « veröffent¬

licht eine ausführliche Erklärung des
deutschen Botschafters , in der dieser ener¬
gisch mit einer Reihe von gewissen Ele¬
menten in Umlauf gesetzten Gerüchten ab¬
rechnet , wonach Deutschland aus Spanien
Lebensmittel , insbesondere Getreide ausge¬
führt habe . Die Versorgung mit Rohstoffen
und Nahrungsmitteln , so sagte der Bot¬
schafter , sei für Deutschland kein Problem ,am aller wenigsten aber würde die natio¬
nalsozialistische Regierung auch nur einen
Sack Weizen oder Mehl von Spanien be¬
ziehen , da sie nur zu gut wisse , daß es
gerade hierin in Spanien am meisten
mangele . Diese hinterhältigen , brunnenver¬
giftenden Machenschaften zielten auf nichts
anderes ab , als die traditionelle Freund
schaft zwischen den Ländern zu stören .

Uiciiy -rrotesi gegen den riratenaht
Appell an alle amerikanischen Staaten

Genf , 22. Januar
Wie aus Vichy gemeldet wird , hat die

französische Regierung im Anschluß an die
Aufbringung des französischen Transport¬
schiffs »Mendoza « durch ein englisches
Kriegsschiff in London Protest eingelegt .
Gleichzeitig hat die französische Regierung
an sämtliche amerikanischen Staaten appel¬
liert unter Hinweis darauf , daß die Auf¬
bringung und Beschlagnahme der »Mendoza «
innerhalb der panamerikanischen Neutrali¬
tätszone erfolgt ist . Frankreich hat zum Aus¬
druck gebracht , daß dies ein eklatanter An¬
laß dafür sei , die Respektierung dieser Neu¬
tralitätszone zu verlangen . Abgesehen von
den völkerrechtlichen Erwägungen hat die
französische Regierung sowohl gegenüber
England als auch gegenüber den amerikani¬
schen Staaten das humanitäre Moment unter¬
strichen , da der von dem britischen Piraten¬
akt betroffene Dampfer bekanntlich Heil -
und Stärkungsmittel für Frauen und Kinder
im unbesetzten Frankreich an Bord hatte .

Stille Annektion Neufundlands . Nach Er¬
klärungen des » Kommissars für die Vertei¬
digung von Neufundland « halten sich jetzit
bereits mehr als 1000 Soldaten aus den Ver¬
einigten Staaten in Neufundland auf.

tfowieltihiiM
Während des Einzuges in das Kapitol zu

Washington mußten 2 000 Geheimpolizisten
zum Schutze des Präsidenten aufgeboten
werden , um die Möglichkeit eines Attentats
von seiten seiner politischen Gegner aus¬
zuschalten . Die britische Agentur » Exchange «
bemerkt dazu , dieses Aufgebot sei nötig ge¬
wesen , da Roosevelts Politik zugunsten
Englands den Kreis seiner Feinde ver¬
größert habe . Die keineswegs als befangen
geltende Agentur muß es ja schließlich
wissen .

*"Das Unterhaus hatte wieder einmal seinen
Skandal . Sir Robert Boothly , Parlaments¬
sekretär im Ernährungsministerium , hatte
sich an tschechischen Guthaben vergriffen
und große Summen veruntreut . Obwohl sein
Auftreten » im Widerstreit zu den Gesetzen
des Unterhauses stand und die Würde des
Parlaments kränkt «, ist dem sauberen Kum¬
pan Churchills kein Haar gekrümmt wor¬
den . Sir Robert hat jedenfalls gezeigt , wie
England die Interessen seiner » Schützlinge «
zu wahren pflegt .

*
Die englischen Plutokraten wollen noch

mehr am Krieg verdienen . Sie haben eine
Herabsetzung der Kriegsgewinnsteuer von
100 Prozent auf 60 Prozent beantragt , um
Kapitalien zu sammeln für den » Wiederauf¬
bau nach dem Krieg « , — Wie man sieht , ist
es noch ein sehr weiter Weg zum »schöneren
Großbritannien «.

*

Flottenadmiral Lord Chatfield behauptet ,
die britische Admiralität sei »nicht sonder¬
lich beunruhigt « durch die deutschen Luft¬
vorstöße im Mittelmeer . Englands Lage zur
See sei sogar noch in Verbesserung begrif¬
fen . — Warum denn dann die fortgesetzten
SOS.-Rufe nach USA . ?

*
Die englischen Banken im Irak wurden

angewiesen , alle Devisenzahlungen für Wa¬
ren einzustellen , die nicht auf englischen
oder »alliierten « Schiffen nach Basra ein¬
geführt werden . Auf diese Weise will Eng¬
land den Handelsverkehr des Irak mit Ja¬
pan sabotieren . — England , der fürsorg¬
liche Schützer der kleinen Nahost -Staaten !

*

Winston Churchill hat die Ehrenmitglied¬
schaft der » Königlichen Gesellschaft briti¬
scher Architekten « angenommen . Gewiß im
Hinblick auf den fortschreitenden Abbau
des Empire ? schlö .

Deutliche Worte an USA.
(Schluß der 1 . Seite )

liquidiert , um so eine drohende Krise der
Zivilisation zu verhindern . Sollten die Ver¬
einigten Staaten in den europäischen Krieg
verwifckelt werden und sollte Japan ge¬
zwungen sein , am Krieg teilzunehmen , so
würde ein neuer Weltkrieg entstehen «.

Abschließend erklärte Matsuoka , daß
Japan mit jeder nationalen Krise größer und
stärker werde . Die Einrichtung einer neuen
Weltordnung als dem großen Ziel des Drei "
mächtepaktes werde sicherlich herbeige¬
führt werden . Wenn das japanische Volk für
diese Aufgabe sich entschlossen vorbereiie ,
so sei die Zukuntt Japans gesichert .

Kurz gemeldet
Der Führer gratulierte Dr . Schacht . Der

Führer hat dem Reichsminister Dr . Hjal -
mar Schacht zu seinem gestrigen Geburts¬
tag telegraphisch seine Glückwünsche über -,
mittelt . *

Mussert Gast des Reichsführers ff . Der
Führer der nationalsozialistischen Bewegung
in den ' Niederlanden , Herr Mussert , wurde
vom Reichsführer ff , Heinrich Himmler ,

1
empfangen , dessen Gast er während seines
Münchener Aufenthaltes war .

Deutschland -Besuch des Honvedminlster *.
Heute trifft der ungarische Honvedmini -
ster , Vitez Bartha , auf Einladung des Chefs
des Oberkommandos der Wehrmacht , Gene¬
ralfeldmarschall Keitel , zu einem Besuch
in Deutschland ein .

Dr. Tuka vor der Hlinka - Garde. Auf einer
Führertagung der Hlinka - Garde in Trent -
schin - Teplitz entwickelte der slowakische
Ministerpräsident Dr . Tuka in einer . Rede
das Programm der gardistischen Slowakei .

Zwei englische Vorpostenboote versenkt .
Die britische Admiralität gibt bekannt , daß
die Vorpostenboote » Chestnut « und » Desire «
durch feindliche Einwirkung versenkt wor¬
den sind .

Italiens Geburtenüberschuß . Die Er¬
höhung der italienischen Bevölkerungszahlauf 45 011327 Einwohner Ende Dezember
1940 ist ausschließlich durch den starken
Geburtenüberschuß hervorgerufen , der im
abgelaufenen Jahr 434 721 Geburten betrug .Die Zahl der Auswanderer übersteigt mit
67 063 die Zahl der Rückwanderer (59814) ,wozu auch die 56 803 Südtiroler gezähltwurden , die bereits nach Deutschland rück¬
gesiedelt worden sind . Gegenüber dem
31 . Dezember 1939 ergibt sich daher eine
reine Bevölkerungsvermehrung von 427 472
Einwohnern .

SOS- Ruf eines griechischen Frachters .Die Globe -Funkstation hat einen SOS- Ruf
des griechischen Frachtdampfers » AghiaThalassini « (3508 BRT ) aufgefangen . Der
Dampfer meldete , daß er sich im Mittelpazi¬fik bei schwerem Sturm in Seenot befindet .Ein 800 Meilen entfernter USA - Dampfer hat
gemeldet , daß er dem Schiff zu Hilfe kom¬men will .

Komm . Verlagsleiter : Emil Münz
Komm . Hauptschriftleiter : Fritz Kaiser

(verreist )
Komm. Stellvertreter des Hauptschriftleiters -

P pu I Schall
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Oben links : General der Flieger Lörzer , der gestern 50 Jahre alt wurde . Er ist ein alter Regimentskamerad von Hermann Göring , mit
dem er im Jahre 1911 bei den 112ern in Mülhausen Dienst tat — Daneben ein Schwerer deutscher Kreuzer , der durch ein minenver¬
dächtiges Gebiet gelotst wird . — Unten links : Generalfeldmarschau von Reichenau besucht einen U-Bootsstiitzpunkt an der Kanalköste —
Rechts : Italienische Infanterie bei der Einschiffung nach Afrika (Aufnahmen : Scherl 2, Hoffmann 1, Weltbild 1)
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Gestern sprach Generalreferent Dr. Robert Ernst
Er umriß vor der Verwaltungsakademie die Aufgabe der Beamten im Elsaß

Straßburg , 23. Januar

Dem Beamten am Oberrhein fällt in der
heutigen Zeit des Aufbaues eine besondere
Aufgabe und Verantwortung zu . Das ist
schon verschiedentlich betont worden , na¬
mentlich in den Vorträgen der Verwaltungs¬
akademie Straßburg . Wie das politisch¬
psychologisch gemeint ist , umriß gestern
abend im Rahmen der einleitenden Einzel¬
vorträge der Akademie Dr . Robert Ernst ,
der Generalreferent beim Chef der Zivilver¬
waltung , vor einem überfüllten Hörersaal .

Der Vortragende führte seine Hörer ge¬
radenwegs hinein in den Komplex der Fra¬
gen , die sich aufgrund der im Elsaß ange¬
troffenen Lage für den Reamten stellen . Mit
Schneid und Humor packte er aber auch
gleichzeitig jene Nörgler beiip Schopf , die
sich der vorgefundenen Schwierigkeiten
nicht bewußt sein wollen . Diesen klugen
Brüdern , so meinte er , sei bloß die Frage
gestellt , ob sie vielleicht glaubten , daß es
die Franzosen in der gleichen Lage besser
gemacht hätten . Die Frage stellen , heißt
sie beantworten .

Gewaltige Aufbauleistungen
Die gewaltigen Aufbauieistungen der letz¬

ten sechs Monate waren nur möglich , weil
sie auf nationalsozialistischer Grundlage
erfolgen konnten . Im Wilhelminischen Reich
wären sie unter gierchen Verhältnissen nicht
möglich gewesen . Damit soll nicht gesagt
sein , daß heute keine Fehler vorkommen
könnten . Aber das , was gut ist , was in Ord -

nung geht , das wird für selbstverstandlicn
hingenommen , auf kleinere Mängel und Feh¬
ler hingegen stürzt man sich mit besonderem
Vergnügen . Den Blick aufs Ganze gerichtet ,
wollen wir indes die Fehler erkennen , um sie
zu beseitigen . Vor allem wollen wir Kraft
gewinnen aus der Erkenntnis , daß wii
heute , besonders wenn wir Beamte sind ,
als deutsche Menschen in einem Volksstaat
leben , der dem deutschen Volk als Ganzem
wie auch dem einzelnen größtmögliche Ent -
wickelung seiner Fähigkeiten für die Zu¬
kunft bietet .

Dem Beamten am Oberrhein , ob er nun
aus dem Elsaß oder aus Baden oder aus
anderen deutschen Gauen stammt , fällt die
ganz besondere Aufgabe zu , das Reifen des
Elsaß im nationalsozialistischen Sinne mit -
zufördern und zu - entwickeln . Es genügt
nicht , bloß in klar abgegrenzter verwal¬
tungstechnischer Hinsicht seine Pflicht zu
tun . Jeder Beamte , ganz unabhängig von
Rang und Dienstgrad , ist auch Träger
dieser politischen Mission . Im Volksstaat
Adolf Hitlers ist der Beamte Diener , Helfer ,
Kamerad des Volksgenossen .
Unbelastet von Bindungen

Heute ,hat der deutsche Beamte im Elsaß
auch festen Boden unter den Füßen . In der
Zeit von 1870 bis 1918 waren die Voraus¬
setzungen nicht immer gleich günstig und
glücklich . Wohl leistete auch jene Verwal¬
tung vom berufstechnischen Standpunkte aus
gesehen Hervorragendes , aber die damalige
Beamtenschaft war belastet von Erschei¬
nungen der Unreife , wie Aufspaltung in
Stammes -, Länder - , Standes - und Klassen¬
gegensätze . Durch die auis dieser Unreife
kommenden Spannungen und Gegensätze
wurden die Elsässer geradezu zu Separa¬
tisten erzogen . Das Elsaß ist nach 1870 in
die Autonomiebewegung hineingeraten , weil
es noch kein deutsches Reich und kein deut¬
sches Volk , sondern nur einen Bundesstaat
autonomer Staaten und darin die Vielheit
von Preußen und Bayern , Badener und
Hessen usw . gab . Es war nur selbstverständ¬
lich , daß da auch die Elsässer ihren Staat
inmitten der deutschen Staaten wollten . Das
Verlangen der Gleichberechtigung wurde
dann allerdings von den Franzosen in an¬
derem Sinne politisch ausgebeutet . Und von
1918 bis 1940 war es so , daß sich die El¬
sässer ein Eigenleben inmitten eines Fremd¬
staates und Fremdvolkes zu erobern suchten .

Zudem hielt man es vor 1918 im Elsaß
für unbedenklich , ja interessant , mit der
franzosisch gesinnten Bourgeoisie zu lieb¬
äugeln . Man traf lieber im Salon den fran¬
zösischen Bourgeois mit sauber ger
waschenen , manikürten Fingern als den
JUann aus dem. V

'olk , mit seinem gut deut¬

schen Herzen , aber gelegentlich verarbei¬
teten und verschmutzten Händen . Dieser
Mangel an einer gesunden völkischen
Grundeinstellung mußte im elsässischen
Volk verwirrend wirken . Wenn ein Beam¬
ter mit einem französisch gesinnten Elsäs¬
ser gesellschaftlichen Verkehr pflegte, '»mit
ihm auf die Jagd ging , dann konnte ja dem
Elsässer in der breiten Masse unseres
Volkes gar nicht so recht zum Bewußtsein
kommen , daß dieses Spiel im Grunde Ver¬
rat am eigenen Volke war .
Ftihrungspflichten

Selbst das gesündeste Volk muß an sich
und der Welt irre werden , wenn die Führung
versagt . In der Führung aber steht vor
allem verantwortlich die Beamtenschaft .
Unser Volk würde niemals zu einem einheit¬
lichen , gesunden rassischen Instinkt zurück¬
finden , wenn — um einen Vergleich anzu¬
führen — heute der Nationalsozialismus in
der Judenfrage auf halbem Wege stehen ge¬
blieben und beispielsweise die Verbindung
zwischen Deutschen und Juden nicht ein¬
fach als unmöglich ansehen würde . Solche
Ueberlegungen führen zur Verpflichtung
gerade des Beamten , auf unserem deutsch -
elpässischen Boden mitzuhelfen , raschestens
klare Verhältnisse zu schaffen . Ein Hin - und
Herpendeln zwischen allen möglichen Über¬
legungen würde den Elsässer nur unnötig
aufhalten und belasten . Das sei auch jenen
gegenüber betont , denen das deutsche Auf-
bauitempo vielleicht zu schnell vorkommt .

Das Hineinwachsen des Elsässers in den
gesamten deutschen Raum muß das Ziel
aller Gutgläubigen sein . Wer glaubt , ernst¬
haft benachteiligt zu sein , möge nicht sinn¬
los herumn/irgeln , sondern sich frei und
offen an die zuständige Stelle wenden . Die
Beamten haben nicht zuletzt , in diesem
Sinne erzieherisch und aufklärend zu wir¬
ken . Wer tüchtig und ehrlich ist , wird
immer seine Existenz finden . rt .

Hierl In Prag . Reichsarbeitsführer Hierl
traf am Mittwoch nachmittag zu einem
mehrtägigen Besuch in Prag ein .
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ßnglonösäanö in Syrien
Von K . o. Vngern -Sternberg

Berlin , 23 . Januar
Mit Ausnahme vielleicht des Emirs von

Transjordanien , der von Englands Gnaden
regiert , wenden sich die arabischen Lander
des Nahen Ostens immer entschiedener von
London ab . Die Attentatsverschworungen
gegen das Leben König Ibn Sauds und gegen
das ägyptische Königshaus haben die Ga¬
rung in der arabischen Welt gegen die bri¬
tischen Methoden weiterhin gesteigert , da die
Verbrechen vom Secret Service und von
einigen englischen Offizieren geplant und
unterstützt worden waren . Auch das noch
unter französischem Mandat stehende Syrien
hat unter diesen Verhältnissen schwer zu
leiden und der neue französische Ober¬
kommissar , General Dentz , hat keinen
leichten Stand , sich gegen die britischen
Umtriebe zu behaupten . Der General wurde
vom Mufti von Syrien , von den Repräsen¬
tanten der islamischen Organisationen , von
den Maroniten und von den anderen Ein¬
wohnenschichten herzlich empfangen ;
Schwierigkeiten bereiten ihm ein Teil seiner
französischen Beamten und die englischen
Intrigen im Lande . Manche der französi¬
schen Beamten Syriens stammen noch aus
der Zeit der Volksfrontregierung in Frank¬
reich , lehnen im geheimen die Regierung
des Marschalls Petain ab und stehen anschei¬
nend auch zu de Gaulle in irgend welchen
Beziehungen . Hinzu kommt , daß ein Teil
dieser früheren französischen Beamten
Juden sind und den Interessen der Araber
mehr oder weniger entgegenarbeiten .

Englische Pfunde spielen heute in Syrien
eine sehr große Rolle und werden freigebig
nach allen Seiten als Bestechungsgelder ver¬
teilt . Die Pfunde rollen in einem solchen
Ausmaß , daß der Kurs des englischen Gel¬
des iseit dem Sommer 1940 beinahe um die
Hlälfte gefallen ist . Der Vorgänger des Ge¬
neral Dentz , Puaux , dessen Regierungszeit
sich ja noch mit der der französisch -eng¬
lischen Allianz deckt , hat den britischen In¬
trigen gegenüber große Nachsicht gezeigt .
Er halte es zugelassen , daß der Bruder des
Erstministers des Emir von Transjordanien ,
der wie bekannt , unter britischem Einfluß
siteht , zum Regierungschef in Syrien gewählt
wurde .

Wenn wir in die Vergangenheit zurück¬
blicken , so erkennen wir , daß England und
Frankreich auch zur Zeit ihres engen Bünd¬
nisses in Syrien immer Rivalen gewesen sind .
Seit dem Zustandekommen des Sykes -Picot -
paktes im Jahre 1916 hat niemals Einigkeit
in der syrischen F' rage zwischen ihnen ge¬
herrscht . Das Abkommen selbst war von
England nicht ehrlich gemeint . Da es aber
in Petersburg unterzeichnet wurde , so mußte
London auf die Zarenregierung , die für sich
Konstanitinopel und einen Teil Anatoliens
beanspruchte , Rücksicht nehmen und den
französischen Wünschen entgegenkommen .
Frankreich beanspruchte damals für sich
auch ein Mandat über Palästina , wo es
weitgehende kulturelle Interessen besaß ,
stieß dabei aber auf einen so entschlos¬
senen Widerstand Englands , daß es sich
schließlich allein mit Syrien bescheiden
mußte . Allerdings wurde Frankreich das
Gebiet von Mossul als Ersatz versprochen .

Em englisches Venprecb -jn bedeutet ie -
Ein englisches Versprechen bedeu .tet je¬
doch nicht , daß es nicht bei der ersten sich
bietenden Gelegenheit gebrochen werden
könnte . So geschah es denn auch , daß nach
dem Weltkrieg im Jahre 1920 zwischen Pa¬
ris und London erneut ein Streit über den
Besitz von Syrien und von Mossul ausbrach ,
ein Streit , bei dem England durch die Zio-
nisten und auch durch die betrogenen Ara¬
ber unterstützt wurde . Da Frankreich da¬
mals der Zustimmung Englands zum Ruhr¬
einbruch bedurfte , s,o zeigte es sich nach¬
giebig , und in der Konferenz von San Remo
desselben Jahres wurden die Mandatsbe¬
stimmungen endgültig geregelt . Aber auch
damit hörten die britischen Intrigen in Sy¬
rien nicht auf . Bei allen Unruhen in Syrien ,
mit denen die Franzosen zu kämpfen hat¬
ten , spürte man britische Einflüsse und die
Arbeit des Secret Service . Die syrischen
Aufständischen waren oft mit englischen
Waffen ausgerüstet , sie fanden , wenn sie
verfolgt wurden , im benachbarten britischen
Palästina gerne Zuflucht und konnten von
dort ihre Verschwörertätigkeit fortsetzen .

Die Unterstützung der jüdischen Ansprü¬
che in Raiästina durch die Engländer hatte
erneut zwischen Syrien und England ern¬
stere Zwistigkeiten geschaffen . - Kaum von
der Weltöffentlichkeit registriert waren im
Laufe der drei letzten Kriegsmonate etwa
8000 jüdische Einwanderer nach ihrem ge¬
lobten Lande gekommen . Aber damit nicht
genug , traf mit englischer Hilfe eine Hoch¬
flut illegaler jüdischer Einwanderer in Pa¬
lästina ein , für die es keine Verdienst - und
Arbeitsmöglichkeiten in dem kleinen Lande
gibt . Sie kamen entweder über das
Schwarze Meer oder mit der Balkanbahn
nach Istambul . Dort war der britische Ge¬
neralkonsul autorisiert worden , sie mit
Passierscheinen durch die Türkei zu ver¬
sehen , und dann reisten sie weiter mit die¬
sem britischen Dokument über Syrien nach
Palästina . — Auf Veranlassung der arabi¬
schen Nationalisten Palästinas sperrte Sy¬
rien schließlich diesen unerwünschten Gä¬
sten die Durchreise durch syrisches Gebiet ,
stieß dabei aber auf den heftigen Protest
Englands , das die sofortige Aufhebung der
Sperre verlangte , andernfalls es Gegenmaß¬
nahmen ergreifen und Syrien von jedem
Verkehr mit Frankreich abschneiden würde .
Syrien mußte vor der englischen Drohung
nachgeben . Erst nach dem Kriege , wenn es
England unmöglich gemacht sein wird , Un¬
frieden in der Welt zu stiften , werden auch
in Syrien und Palästina geordnete Verhält¬
nisse wieder hergestellt werden können .
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Abenteuer auf der Eisscholle
Ein schwieriges Rettangsmanöver

Brunsbüttelkoog , 23 . Januar
Der Matrose eines die Niederelbe befah¬

renden Dampfers fiel über Bord . Es gelangihm , sich auf eine größere Eisscholle zuziehen , auf der er längere Zeit herumtrieb ,bis ein Dampfer aus Brunsbüttelkoog zurStelle war . Das Rettungsmanöver gestaltetesich recht schwierig , da die Hände des
Verunglückten inzwischen so starr gewor¬den waren , daß er die ihm zugeworfeneLeine nicht mehr fassen konnte . Schließ¬lich gelang es aber , ihn mit Hilfe einer Lei¬ter in Sicherheit zu bringen .

Gefährlicher Kochzeitsbrauch
Vom Hochzeitswagen mitgeschleiit

w . sch . O y n h a u,s e n , 23. Januar
Ein gefährlicher Hochzeitsbrauch forderte

in Bad Oynhausen ein Opfer . Ein Jungehatte ein Seil an einen Laternenmast ge¬bunden , dann das andere Ende um seinen
Leib gewickelt und so eine » Straßensperre «
gemacht , um nach landesüblichem Brauch
von einer erwarteten Hochzeitsgesellschaftden »Wegezoll « zu kassieren . Die Hochzeits¬
kutsche fuhr aber schnell durch und
schleifte den Jungen , der sich nicht schnell
genug befreien konnte , mit . Er mußte mit
schweren Verletzungen in ein Krankenhaus
eingeliefert werden .

80 Tonnen Petroleum brennen
In den Straßen eines spanischen Dorles

San Sebastian , 23. Januar
In der Nähe der Eisenbahnstation Brin -

cola ereignete sich am Dienstag ein Eisen¬
bahnunglück mit seltenen Begleitumstän¬
den . Von einem Güterzug lösten sich an
einer Steigung elf Wagen , darunter fünf
Petroleumtankwagen , die mit großer Ge¬
schwindigkeit in Richtung auf die Ortschaft
Zumarraga rückwärts sausten . Die Bahn¬
angestellten versuchten die Wagen auf ein
totes Geleis zu leiten , jedoch sprangen
diese in einer Kurve aus den Schienen und
stürzten die Eisenbahnböschung hinab , wo
die Tankwagen zertrümmert wurden . 80
Tonnen Brennstoff ergossen sich über die
Straßen der Ortschaft und gerieten in
Brand . Das Feuer gefährdete besonders ein
größeres Wohnhaus , in welchem elf Fa¬
milien wohnten . Glücklicherweise konnten
sich die Bewohner vor den Flammen retten .Aus San Sebastian wurde sofort ein Lösch¬
zug herbeigerufen , der das Feuer erfolg¬reich bekämpfte und nach langen Bemü¬
hungen bewältigen konnte . Das Wohnhaus
wurde vollständig eingeäschert Der Sach¬
schaden ist bedeutend . Nachträglich konnte
außerdem festgestellt werden , daß sich im
Bremserhäuschen eines Güterwagens ein
blinder Passagier befunden hatte , der bei
dem Unglück ums Leben kam .

VOR SIEBZIG JAHREN
SETTAfffANNI FA

Wilderer mit Waffenarsenal . Nach müh¬
samen Nachstellungen konnte man im West¬
fälischen berüchtigte Wilddiebe unschädlich
machen . Einer der Ertappten betrieb dieses
Unwesen schon seit zehn Jahren auf eine be¬
sonders skrupellose Art . In einem Versteck
fand man ein ganzes Waffenarsenal , ein
Militärgewehr , zwei Kleinkaliberbüchsen ,eine Pistole und zahlreiche Fangnetze und
Schlingen . w . sch.

Jmperial - Füllhalterfabrlk Gerlach & Bezner
Hauptverwaltung : Leipzig C-L

Wlnston Churchills Vater (zu seiner Frau : Komm , lösch das Licht aus .Bereiten wir den Untergang Englands vor
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiuni iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin .il iiiiii h ii iiiiiiiiiiiiuii im Wimm iiiiiiiiii immun immun uiiiiiu

Pistole gegen Kinohassiererln
Sieben jugendliche Verbrecher hinter Schloß und Riegel

rg . Breslau , 23: Januar
Eine Einbrecherbande von sieben Jugend¬

lichen im Alter von 18 bis 20 Jahren hatte
sich vor der Breslauer Strafkammer zu ver¬
antworten . Der jüngste , Günther Tschöcke ,war der »schwerste Junge « und wurde zu
10 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die übrigen
erhielten Gefängnis - und Zuchthausstrafen
bis zu drei Jahren . Die Bande hatte sich
zum Teil schwerster Verbrechen schuldig
gemacht , die den Jugendlichen , falls sie
schon älter gewesen wären , die Höchststra¬
fen eingebracht hätten . Sie führten ihre
Diebesziige fast immer nachts aus , wobei die
Rollen genau verteilt wurden . So brachen
sie in Geschäfte , Wohnungen und Werkstät¬

ten ein und nahmen mit , was ihnen in die
Hände fiel . Im März vergangenen Jahres
wollten sie einen ganz großen Coup landen .

; Der eine erhielt eine Pistole in die Hand ge-
' drückt und sollte bei Widerstand sofort
schiessen . So fielen sie über eine Kinokas¬
siererin her , die sich jedoch nicht verblüf¬
fen ließ und sofort um Hilfe schrie . Kurze
Zeit später wurde die Bande festgenommen .

Drei Brüder mit dem EK . ausgezeichnet .Aus einer Familie in der Nähe von Haag
( Oberbayern ) wurden gleich drei Brüder
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Alledrei erhielten die Auszeichnung für beson¬
dere Tapferkeit bei den Kämpfen im Westen .

«« MV »

Der Hnnd In der Rattenfalle
Man muß vorsichtig sein , wenn maneinem Hund hilft , der seine Pfote in eine

Rattenfalle gesteckt hat . Diese Erfahrungmußte ein Maurer aus dem Westfälischen
machen , der dieser Tage in einem Keller
Holz spaltete . Plötzlich hörte er am Keller¬
eingang klägliches Gejaule . Ein Hund hatte
an einer Rattenfalle geschnuppert und nun
war . die Pfote eingeklemmt . Der mitleidigeMann wollte natürlich helfen und lief eiligherzu . Der Hund , den er befreien wollte ,biß ihn aber vor Schmerz und Wut kräftigin die Hand . Nun mußte sich der Helfer
selbst vom Arzt helfen lassen .
Tausend Liter Bier — für die Schweine

Im bierfrohen Dänemark hat die mit der
Kriegszeit verbundene Futterknappheit die
Schweinehalter auf den Gedanken gebracht ,daß man , auf eine recht originelle Weise
die Futtermenge ergänzen könnte . Sie
haben nämlich zugunsten ihres Borsten¬
viehs eine Sammlung des Abfallbiers orga¬nisiert . An den Büfetts der Gasthäuser
fließt beim Einschenken täglich eine be¬
trächtliche Menge Bier durch das durch¬
löcherte Blech in ein Becken . Dieses Bier
wird nunmehr in Tankwagen gesammelt

und dann dem Schweinefutter beigemischt .Die erste Woche dieser Sammlung ergabbereits tausend Liter Bier für die Schweine ,man hofft in den nächsten Wochen auf
das Doppelte zu kommen .

Juda auf dem Kriegspfad
Eine recht kuriose Meldung ist soeben be¬

kannt . geworden : In England und auch in
den USA . wird laut Reklame gemacht für500 Juden , die im Irak zu Piloten ausgebildetwerden sollen . Mit Spannung blickt die ge¬samte Miittelmeerwelt dem ersten Auftretender Judenflieger entgegen . Das militärische
Debüt dieser neuesten Errungenschaft der
englischen Luftwaffe war allerdings nicht
gerade glänzend . Als nämlich die 500 Judenim Irak eintrafen , wurden sie von der dor¬
tigen Bevölkerung mit heftigen feindseligenDemonstrationen begrüßt . Die Vorgänge inPalästina und die unverschämten Preistrei¬bereien jüdischer Händler im Inland , habendie Juden im Irak derart verhaßt gemacht ,daß man die Judenflieger dort am liebsten
totgeschlagen hätte . Darum sitzen die platt¬füßigen Flugrekruten seiner Majestät vor¬
läufig in der Stadt Habbanya am Rand der
syrischen Wüste , ohne sie verlassen zukönnen . I

So spricht die weit
»In England vollzieht sich ein Vorgang ,der in der Geschichte der großen Kriege

ohne Beispiel ist : Das Land zählt bald
1 Million Arbeitslose und diese Zahl nimmt
um 30 000 im Monat zu . Welch ein Gegen¬
satz zu Deutschland !«

(» M e s s a g g e r o « , Rom )
*

»Die Achse im Mittelmeer ! — das ver¬
bürgt , daß der Krieg in diesem Meer mit
verstärkten Kräften weitergeht , die im¬
stande sind , die gleichfalls verstärkten
Streitkräfte des Gegners in Schach zu hal¬
ten und vernichten « .
(Gayda im » Giornale d ' Italia «, Rom )*

» Die englische Blockade duldet keine Mil¬
derungen , sie ist rigoros und unversöhnlich ;
unsere Regierung arbeitet nach Möglichkeit
daran , daß uns Gerechtigkeit widerfährt ;und wir können nur sagen : Vertrauen wir
auf bessere Tage , die sicher einmal kommen ,werden «.

(» Diario de Lisboa « , Lissabon )
*

»Die Geschichte des britischen Selbst¬
mordes könnte nur ein Dramendichter
schreiben , und zwar ein Engländer . Aber
dieser ist schon vor mehr als 300 Jahren
gestorben «.

(» G a z e 11 a d e 1 Popolo « , Turin )
*

»Deutschland hat ungeheueren Bedarf an
Arbeitskraft . In England leidet die Arbeits¬
kraft an einem ungeheuren Bedarf an
Arbeit .« (» Baily Mail «, London .)

Neuer USA. - Stützpunkt im Pazifik ?

250 500 Kt 1000 KlI»

Ö |
Amerikanischen Zeitungsmeldungen zufolgesoll zwischen Ecuador und den USA . ein Ab¬
kommen getroffen worden sein , das die
Abtretung von militärischen Stützpunktenauf den Galapagos -Inseln vorsieht . Als Ge¬
genleistung wollen die Vereinigten Staatenbei den Grenzstreitigkeiten vermitteln , diezwischen Ecuador und Peru bestehen . Be¬kanntlich sollen peruanische Truppenteile das
Grenzgebiet gegen Ecuador verletzt haben .

(Kartendienst , Erich Zander , M .)

Wenn nervös und müde
infolge von Aufregungen , Schlaf¬

losigkeit , Überarbeitung :

das altbewährte
Nervennähr- und Kräftigungsmittel .

Es verbessert die gesamte Ernährungs¬
grundlage .

In unverändert bester Qualität in jeder
Apotheke oder Drogerie stets erhältlich .

Josefa Berens-Totenohl liest in Straßburg
Josefa Berens -Totenohl liest heute in

Strassburg vor dem BDM. Zum ersten Mal
wird eine deutsche Dichterin vor unseren
BDM.-Mädeln im Elsass lesen . Sie hat ihr
Kommen mit einer so selbstverständ¬
lichen Freudigkeit zugesagt , die diese
mütterliche Frau immer ' wieder mit der
deutschen Jugend so eng verbindet .

Josefa Berens -Totenohl ist im westfäli¬
schen Sauerland daheim , einem Stüfck deut¬
schen Landes , das sich bis heute fast unbe¬
rührt von Menschenhand , ungestört von Fa¬
briken und Arbeitslärm in der Schroffheit
seiner Felsen , die in sich Höhlen von fast
unergründlich scheinender Weite und maje¬
stätischer Schönheit bergen , in der Lieblich¬
keit der Täler und der dunklen Pracht seiner
Wälder eine eigene wilde und zugleich starke
Schönheit bewahrt hat .

Als dritte unter zehn Geschwistern war ihr
Lebensweg nicht leicht . Der Va.ter schaffte
am Amboß seiner Schmiede das tägliche Brot
für die Seinen , und wurde doch viel zu früh
aus ihrer Mitte gerissen . Nach vieler Mühe
gelang es der jungen Josefa , die Lehrerinnen¬
ausbildung zu erhalten , jahrelang übte sie
dann ihren Beruf aus -r- bis sie sich wieder
dem Studium widmete , dem Studium der
Malerei . Mit dem forschenden , entdeckenden
Auge der Malerin erfaßte sie nun die viel¬
faltige Schönheit ihrer Heimat und hielt sie
in Bildern fest .

Spät erst und langsam , Schritt für Schritt
begann sie ihr dichterisches Werk . Gedichte
waren es zuerst — dann wuchs stetig und
mit unvergleichlicher Sicherheit in Wort und
Form aus ihrer Feder das große Bauernepos ,
das Gültigkeit bat über Zeiten hin . »Der
Femhof « und »Frau Magdalene « sind Bücher ,
die vor allem bei der deutschen Jugend
stärksten Widerhall fanden . Das mag auch
der Grund sein , warum es die Jugend zu die¬
ser Frau zieht , die in ihrer Mütterlichkeit
immer wieder Junges und . Mädel um sich

schart , um ihnen aus ihren Werken die Größe
der bäuerlichen Herrenmenschen und den
Adel tapferer Frauen zu zeigen und so die
Jugend hinzuführen zur Achtung und Ehr¬
furcht vor den Ahnen , ihren Taten und
Werke , die schon in sich den Keim der Zu¬
kunft trugen . Darum erfüllt es auch unsereElsaß -Mädel mit besonderer Freude , daß die
Dichterin sich zu ihnen auf den Weg macht .

Kurz sei noch einiges zu ihren Werken ge¬sagt :
»Das schlafende Brot « (erschienenim Eugen Diederichs -Verlag , Jena ) ist ein

Gedichtband von unvergleichlicher Schönheit .
Tiefgreifend sind die reimlosen Verse in
ihrer getragenen Schwere , voller Lebenstrotzund -willen und inniger Mütterlichkeit .

»Der F e m h o f« und »Frau Magda¬lene « (ebenfalls im Eugen DiederichS -
Verlag ) * ist eine zweibändige Roman¬
schöpfung , in der der harte Kampf eines
sauerländischen Bauerngeschlechts durch
zwei Generationen aufgezeichnet ist . Klar
umrissen steht die Gestalt des Wulfsbauern
vor uns , hart und gerecht als Herr seines
Hofes und Wissender des Femgerichts ,aber jäh und unberechenbar in zornerfüll¬
ter Leidenschaft und wildem Haß . Neben
ihm Magdalene , die Tochter und Erbin des
Hofes , die den stolzen , unbeugsamen Sinn
des Vaters hat , vereint mit der milden ,
umsichtigen Frauenart ihrer Mutter . Zwi¬
schen Vater und Tochter tritt Ulrich , der
Fremde , der die Liebe Magdalenens erwirbt ,
gegen den Willen des Vaters . Als Ulrich
wegen einer alten Blutschuld dem Fem¬
gericht verfällt , vollzieht der Wulfsbauer
selbst das Urteil . Der Haß des alten Bauern
aber muß versinken vor dem Leben selbst ,
noch ehe er die Augen nach einem ein¬
samen Alter schließt . Magdalene hat dem

Wulfshof in dem Kind Ulrichs einen Erbengeschenkt , sie wird nach harten Kämpfenum das Recht ihres Kindes die Ahnfraueines neuen stolzen Geschlechts der Wulfe .Dieses Geschehen hat die Dichterin mit derSchönheit des Landes mit seinen Tierenund Menschen eng verwoben , hat ihre
Sprache und Gewohnheiten , kleine Begeben¬heiten , und schwere Entscheidungen indie Haupthandlung hineingeflochten , daßeine Prosa -Dichtung entstanden ist , dievor allem auch in die Hände der heran¬wachsenden Jugend gehört

Inge Henze .
Förderung des deutsch -japanischen

Kulturaustausches
In der Aula der Universität Berlinverkündete der bevollmächtigte Vertreterdes Reichsstudentenführers im Kriege ,Dr . Kubach , in Anwesenheit des Reichs¬ministers für Wissenschaft , Erziehung und

Volksbildung Dr . Rust und des Kaiserlich¬
japanischen Botschaften in Berlin , Kurusu ,die Eröffnung des ersten deutsch -japani¬schen studentischen Leistungskampfes . Fürdie innere Verbundenheit der Völker , soführte Dr . Kurusu dabei aus , gibt es kaumein besseres Zeichen als die Tatsache , daßihre geistige Jungmannschaft wie sie im
Kampfe vor dem Feinde sich zu vereinen
bereit ist , so sich auch im Kampf um den
Adel der Leistung zusammenfindet . Für denersten deutsch -japanischen Leistungskampf
gab Dr . Kubach folgende Ziele bekannt : Be¬
sonderheiten des deutschen und japanischenStaatsaufbaues ; Die Bedeutung der Neu¬
ordnung in Europa und Ostasien ; Ein freies
Thema der deutschen bezw . japanischen
Geistesgeschichte . Als Preise kommen zur
Verteilung : Ein Stipendium für die Dauer
eines Jahres bei freiem Studium , freier
Fahrt nach Japan und einer monatlichen
Zuwendung von 200 RM. ; eine Bücherspend « .

im Gesamtbetrag von 650 RM. und eine
Bücherspende im Gesamtbetrag von 300 RM .zum Aufbau einer wissenschaftlichen Biblio¬thek über Japan . Reichsminister Dr . Ruststellte fest , daß für die Vertiefung und Ver¬
breitung der wechselseitigen Kenntnis darVölker voneinander in Japan die beidenInstitute in Tokio und in Kyoto arbeiten ,in Deutschland die Japaninstitute in Ber¬lin , Hamburg , Wien und an anderen Uni¬versitäten . Die Tatsache , daß der deutsch¬
japanische Studentenwettkampf heute hierund am gleichen Tage in Japan eröffnetwurde , erinnere daran , daß wir an einerWeltenwende stehen .

Neuer Gainsborough in Holland entdeckt ?Nach Meldungen von Schv/eizer Blätternwurde auf einer im Museum von Dordrecht
ausgestellten Landschaft eine Signatur» Thos . Gainsborough 1776« entdeckt , dievorher durch den Rahmen nicht sichtbar
gewesen ist . Bisher hielt man die Land¬schaft für ein Werk des englischen MalersJohn Constables . Wenn sich die Unter¬schrift als echt erweist , dann ist dieseLandschaft das einzige Gemälde , das sichvon dem englischen Meister in holländi¬schem Besitz befindet .

Mitarbeiter Richard Wagners gestorben .In Hof verstarb im hohen Alter von 96Jahren Musikdirektor a . D . Otto Schar¬schmidt . Einst war er bei den berühmtenProben in Bayreuth einer der engsten Mit¬arbeiter Richard Wagners . Später war erüber 50 Jahre lang als Leiter des städtischenOrchesters in Hof mit großem künstleri¬schem Erfolg tätig .
Tschaikowsky -Uraufführung in Berlin .Ende Januar bringt die Staatsoper Berlindie Oper »Die Zauberin « von Peter Tschai -

kowsky in der Bearbeitung von Julius Kappals deutsche Uraufführung heraus . Die mu¬sikalische Leitung hat Paul van Kempen .
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LIMERSHEIM . (3 0 000 Mark gefun -
d e n.) Bei einem Spaziergang entdeckte
der junge Hügel am Eingang des Waldes
die Summe von 30 000 Mark in Banknoten ,die er sofort auf dem Bürgermeisteramt ab¬
lieferte .

BABR . (Zum BraÄd im Barr - Tal .)Zu dem Brand im Hause Dolle auf der Barrer
Steige , über den wir bereits kurz berichtet
haben , bleibt hoch zu melde » , daß die po¬lizeiliche Untersuchung am Dienstagvor -
mittag nach der Brandursache einwandfrei
den Brandausbruch durch glühende Asche
feststellte . Das Haus Dolle ist völlig ausge¬brannt . Es stehen nur noch die Grundmauern .
Die bedauernswerte Familie , der alles ver¬
brannt ist , konnte nur das nackte Leben
retten . Bürgermeisiter Frickler hat den
Brandgeschädigten eine leerstehende möb¬
lierte Wohnung als einstweilige Unterkunft
zur Verfügung gestellt .
INGWEILER . (Schneiderin bei der
Arbeit tödlich verunglückt ) Bei
einer Anprobe kam die Schneiderin Ma¬
thilde Jung auf seltsame Weise ums Leben .
Sie glitt aus und schlug mit dem Kopf an
ein Möbelstück , wobei sie sich an der
Schläfe eine Verletzung zuzog , die bald den
Tod zur Folge hatte .
BUBBACH . ( Neue Gemeindeverwal¬
tung . ) Nachdem der bisherige Bürgermei¬
ster Peter Gaupp aus Altersrücksichten im
Alter von 72 Jahren , wovon er 32 Jahre als
Ratsmitglied und 12 Jahre als Bürgermei¬
ster zum Wohle der Gemeinde gewirkt
hatte , sein Amt niedergelegt hat , wurde am
15. Januar als kom . Bürgermeister der
Zellenleiter Rudolf Lantz eingesetzt

(Umrchau fm 6au )
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MARKIRCH. (Tödlicher Sturz von
der Kellertreppe .) Einem schweren
Unfall fiel der bekannte Gastwirt EugenFeuerbach zum Opfer . Als er sich in den
Keller - begeben wollte , tat er einen Fehltritt
und stürzte die Treppe hinunter . Dabei zoger sich derart ernste Verletzungen zu , daß
auch ärztliche Hilfe vergebens war . Der
Wirt starb einige Minuten nach dem un¬
glücklichen Sturz .
KINGERSHEIM . (Kaninchen - und
Hühnerdiebstähle .)

' In Zeitabständen
von zwei bis drei Tagen wurden an ver¬
schiedenen Orten unseres Dorfes Kanin¬
chen und Hühner geraubt . So in mehreren
Ställen in der Kolonie Ferdinand -Anna in
der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag
letzter Woche und im Dorfe selbst wieder
in der Nacht vom Samstag auf Sonntag .
Bei den Bestohlenen handelt es sich
meistens um Arbeiter , und zum Teil um
kinderreiche Familien , die sich ihr Klein¬
vieh mit Sorge und Mühe großgezogen
haben .
NIEDERHAGENTHAL . (Notbrücke
über den Lerzb ach .) Den sinnlosen
Sprengungen von Brücken ist auch die mi¬
litärisch bedeutungslose Lerzbachbrücke
zum Opfer gefallen . Die Folge war , daß
der südliche Dorfteil vom Zentrum abge¬
schnitten blieb , was zu vielerlei Verkehrs¬
hemmungen führen mußte . Dieser Uebel -
stand wird nun in d>en nächsten Tagen be¬
hoben sein . Ein Arbeitskommando hat mit
dem Bau der Lerzbachbrücke begonnen .
WITTENHEIM . (Freche Diebe .) In un¬
serer Gemeinde mehren sich in letzter Zeit
die Hühner - und Kaninchendiebstähle . Das
lichtscheue Gesindel schreckt nicht davor
zurück , Arbeiterfamilien , während sie
schlafen , zu berauben . Am Freitng abend
wurden H . Spony zwei prachtvolle Zucht¬
kaninchen gestohlen . Ebenso wurden H.
Sutter sieben Kaninchen gestohlen . Ferner
mußte H . Jakob , als er morgeps seinen Stall
betrat , die Feststellung machen , daß ihm
fünft Hühner und ein Kaninchen wertvoller
Rasse gestohlen wurden .
MÜLHAUSEN . (Herausgabe eines
S t a d t v e r w a 11 u "n g s b 1 a 11 e s .) Die
Stadtverwaltung Mülhausen übergibt erst¬
malig ihren Beamten , Angestellten und Ar¬
beitern ein » Stadtverwaltungsblatt « , enthal¬
tend alle für die Beamten wichtigen Ver¬
ordnungen , Anordnungen und Verfügungen ,
wichtige Beiträge und Mitteilungen über
Veränderungen im Personenstandsregister
der städtischen Gefolgschaftsmitglieder und
ihrer Familien . Eine sehr wichtige und
zeitgemäße Rubrik bildet ein Verzeichnis
der in der Amtssprache oft vorkommenden
Fremdwörter und ihre Verdeutschung .

ÜHTTELBAPEÜ

KARLSRUHE . (Falsche Anschuldi¬
gung und Freiheitsberaubung .)
Wegen falscher Anschuldigung und Frei¬
heitsberaubung verurteilte die Strafabtei¬
lung des Amtsgerichts Karlsruhe ein 20-
jähriges Mädchen von hier zu einer Gefäng¬
nisstrafe von sechs Wochen . Die Angeklagte
hatte gegen einen 40jährigen Ehemann An¬
zeige wegen Notzucht erstattet und bei den
wiederholten Vernehmungen angegeben ,
dieser habe sie vergewaltigt . Dabei ver¬
schwieg sie , daß sie sich bereits eine Woche
vorher jenem Manne freiwillig hingab . Die
falsche Anschuldigung hatte zur Folge , daß
der Mann fünf Wochen in Untersuchungs¬

haft saß , bevor das Verfahren gegen ihn
eingestellt wurde .
KARLSRUHE . (Die Badische Bühne
ehrt Grillparze r .) Dia Badische Bühne
Karlsruhe bringt aus Anlaß des 150. Ge¬
burtstages von Franz Grillparzer dessen
Trauerspiel »Des Meeres und der Liebe
Wellen « in der Inszenierung des Intendan¬
ten jFr . Becker Anfang März zur Auf¬
führung .
KARLSRUHE . (Verlust für das
Karlsruher Schauspiel .) Gudrun
Christmann , die jugendliche Sentimentale
des Bad . Staatstheaters , ist nach kurzer
schwerer Krankheit gestorben . Damit wurde
einem hoffnungsfrohen Künstlerleben ein
jähes Ende gesetzt .
BRUCHSAL . (Ehrenvolle Berufung .)
Professor Dr . med . Zukschwerdt , der lei¬
tende Arzt des Bruchsaler Krankenhauses ,
hat einen Ruf nach Straßburg erhalten .
Dr . med Zukschwerdt erfreut sich sowohl
als Wissenschaftler wie als Chirurg größter
Wertschätzung .
PFORZHEIM . (Ehrung für Emil
Strauß . ) Emil Strauß , einer unserer größ¬
ten zeitgenössischen Dichter und Sänger
unserer Stadt , wird am 31 . Januar 75 Jahre
alt . Die Stadt Pforzheim , die Emil Strauß
bei seinem 70 . Geburtstag das Ehrenbürger¬
recht verlieh , gedenkt dieses Mal des Dich¬
ters am Sonntag , 26 . Januar , in einer
Stadttheatermorgenfeier .
KEHL. (314 Westfalenkinder .) Aus
dem Gau Wrestfalen -Nord trafen 314 Kinder
ein , denen die Kindcrlandverschickung der
NSV . Freistellen im Hanauerland besorgt
hat . Die Stadt Kehl selbst stellte 52 Frei -

OFFENBURG . (Förderung der Zie -
g e n z u c h t . ) Unter dem Vorsitz von Lan -
desfachwart Dickgießer - Bruchhausen fand
eine Arbeitstagung des Landesfachgruppe
Ziegenzüchter statt . Die Zahl der Vereine
stieg auf ISO, die Zahl der Mitglieder auf
3200 . Der Verband besitzt an Herdbuch¬
tieren 700 Böcke und 5540 Ziegen . Auf acht
Ziegenmärkten kamen 700 Jungböcke zum
Verkauf , wodurch eine Einnahme von
90 000 RM. erzielt *wurde . Bei rund 1000
Ziegen wurde die Milchkontrolle durchge¬
führt . Als Höchstleistung einer Ziege wurde '
1808 kg Milch und 99,29 kg Fett gemeldet .

SCHUTTERWALD bei Oifenburg . (D i e
Dorfälteste gestorben .) Im 98 . Le¬
bensjahr starb Witwe Theresia Linden¬
meier , geb . Lipps im Ortsteil Höfen , Ge¬
meinde Schutterwald .
BADEN -BADEN . (Ein pietätloser
Dieb . ) Der Hortensienstock , der nun als
corpus delicti auf dem Richtertisch stand ,
hatte ursprünglich seinen Platz auf einem
Grabe auf dem Friedhof . Ein junger Mann ,
der an dem Grab vorbeikam , war pietätlos
genug , den eirem Toten gewidmeten Blu¬
menstock wegzunehmen . Er trug ihn nach
Hause , und da es ein schöner Hortensien¬
stock war , fand sich bald ein Liebhaber ,
der — ohie es zu wissen — für das Liebcs -
gut Interesse hatte : Aber es blieb nicht bei
dem einmaligen Verkauf . Der Blumenstock
wanderte einen weiten Weg von einer Hand
zur anderen und landete schließlich wTicder
auf einem Grab auf dem Friedhof . Das
wurde dem Dieb züm Verhängnis , der zu
vier Wochen Gefängnis und Tragung der
Kosten verurteilt wurde .
NEUTHARD . (Kinderzahl über dem

platze zur Verfügung ; die übrigen Kinder ■R e i c h s d u r c h s c h n i 11 . ) Die Standes¬
kommen aufs Land . Ibücher verzeichnen im Jalire 1940 : 42 Gebur -

St. Johann bei Zabern Holzschnitt von Ludwig Burlet

Erbhöfe aus jüdischem Landbesitz
Schaffung neuer Bauernstellen im Elsaß — Stärkung bestehender Betriebe
STRASSBUBG . Durch den Erlaß des
Chefs der Zivilverwaltung für das Elsaß vom
25 . Oktober 1940 ist die Verwaltung und
Verwertung des jüdischen und reichsfeind¬
lichen landwirtschaftlichen Vermögens der
Badischen Landessiedlung , Anstalt des
öffentlichen Rechts , Zweigstelle in Straß¬
burg , übertragen worden . Zu diesem Ver¬
mögen zählen auch die damit verbundenen
Nebenbetriebe und Rechte . Das Ziel dieser
Verordnung ist die weitgehendste Prüfung
der anfallenden landwirtschaftlich genutzten
Flächen auf deren siedlungspolitische Ver¬
wertung . Dabei ergeben sich im wesent¬
lichen drei Möglichkeiten : Die Schaffung
neuer Bauernstellen im Siedlungswege aus
diesem Vermögen , die Stärkung schon be¬
stehender landwirtschaftlicher Betriebe
durch Landzulagen mit dem Ziel der Erlan¬
gung der Erbhofeigenschaft dieser Betriebe
und schließlich die Uebernahme schon be¬
stehender landwirtschaftlicher Betriebe im
Siedlungsweg .

Es ist früher schon darauf hingewiesen
worden , daß die Neubildung landwirtschaft¬
licher Betriebe aus dem vorhandenen reichs¬
feindlichen Besitz nur in geringem Umfange
möglich sein wird . Die zu diesem Besitz
zählenden größeren . landwirtschaftlichen Be¬
triebe werden zum Teil für öffentliche
Zwecke benötigt , sie scheiden daher für die
Neubildung deutschen Bauerntums aus .

Größeren Umfang wird dagegen die Anlie¬
gersiedlung annehmen , die den anfallenden
und ziemlich zahlreichen Parzellenbesitz
umfaßt . Dieser Besitz verteilt sich ziemlich
gleichmäßig auf das gesamte Elsaß . Da ein
Verkauf solcher Flächen z. Zt . nicht möglich
ist , werden diese Flächen vorläufig verpach¬
tet bezw . die bestehenden Pachtverhältnisse
fortgesetzt . Die bisherigen Pächter der
Grundstücke können diese also auch für die
nächste Zeit noch nutzen , bis die endgültige
Verwertung der Flächen einmal möglich sein
wird . Die Verpachtung erfolgt durch die
Badische Landessiedlung , die auch die er¬
forderlichen Pachtverträge mit den einzel¬

nen Landwirten abschließt . Bei der zukünf¬
tigen Verwertung dieser Flächen wird in
erster Linie die Bildung von Erbhöfen ins
Auge gefaßt werden . Betriebe , die an der
Erbhofgrenze stehen und durch den Zukauf
Erbhofgröße erreichen , werden in erster
Linie bei der Zuteilung berücksichtigt . In
zweiter Linie sollen die Betriebe Landzula¬
gen erhalten , die zwar schon Erbhöfe sind ,
deren Fläche aber an der unteren Grenze der
Ackernahrung liegt . Auf Grund der Erfah¬
rungen im Reich wird vermutlich die Zahl
solcher Betriebe nur sehr gering sein .

In dritter Linie kommen als Erwerber für
diese Flächen die bisherigen Pächter und
sonstige landbedürftige Landwirte in Be¬
tracht . Die Finanzierung derartiger Land¬
käufe wird später wie im Reich ebenfalls ,
sofern Barzahlung nicht möglich ist , mit
Hilfe der Deutschen Siedlungsbank in Berlin
erfolgen . Die Käufer haben nach diesen Be¬
dingungen Anzahlungen in Höhe von 25 bis
10 Proz . zu leisten , während das Restkauf¬
geld in wenigstens 10 , längstens 52 Jahren
bezahlt werden muß .

Die Uebernahme ganzer landwirtschaft¬
licher Betriebe, _ die zu Gunsten des Reichs
beschlagnahmt s' ind , ist heute ebenfalls noch
nicht möglich . Diese Betriebe werden vor¬
läufig entweder verpachtet oder durch Ver¬
walter , die treuhänderisch durch die Badi¬
sche Landessiedlung eingesetzt wurden , ver¬
waltet . Sie sollen später ebenfalls im Zuga
der Neubildung deutschen Bauerntums als
Erbhöfe an tüchtige Siedler abgegeben wer¬
den . Auch für diese Höfe , die mindestens
die Erbhofgröße haben müßten und in der
Regel sich etwa zwischen 12—25 ha Größe
bewegen werden , stehen zum Erwerb später ,
hin die günstigen Kredite der Deutschen
Siedlungsbank in Berlin zur Verfügung .

Das in einigen Betrieben übernommene
lebende und tote Inventar wird zur Fortfüh¬
rung der z . Zt . in Verwaltung bei der Lan¬
dessiedlung stehenden Betriebe benötigt .
Nur in einigen Ausnahmefällen kann eine so¬
fortige Abgabe und nur in geringem Umfang
erfolgen .

ten , 19 Sterbefälle , 13 Eheschließungen ; dem¬
nach mehr als doppelt soviel Geburten als
Sterbefälle . Der Ruf der nationalsozialisti¬
schen Regierung nach der erbtüchtigen kin¬
derreichen Familie wird in unserem Ort in
geradezu vorbildliche / Weise erfüllt . Bei
einer derzeitigen Einwohnerzahl von 1607
Seelen hat Neuthard eine Geburtenziffer von
30 Kindern ( mit den auswärts geborenen )
auf 1000 Einwohner aufzuweisen , eine Zahl ,
die weit über dem Reichsdurchschnitt liegt .
Die Kinderzahl unseres Dorfes entspricht
einer Einwohnerzahl von 2 700 Personen ,
wenn man den Geburtendurchschnitt des
Gaues nimmt .

HOROBAPEIV
MANNHEIM . (Wegen Veruntreuung
ins Zuchthaus . ) Die Strafkammer ver¬
urteilte den 38 Jahre alten J . Gölz wegen
Untreue und Urkundenunterschlagung zu
einem Jahr und sechs Monaten Zuchthaus
und 700 Mark Geldstrafe . G ., der bereits
lange Jahre bei der Straßenbahn angestellt
war , hatte sich in letzter Zeit dem Alkohol
verschrieben und Schulden gemacht . Um
diese auszugleichen , beging er die Verun¬
treuungen als Schaffner .
MANNHEIM . (Der Rhein gab sein
Opfer w i ed e r . ) Der seit Anfang Dezem¬
ber 1940 vermißte Einwohner Karl Böcker
aus Mannheim -Käfertal wurde in der Nähe
von Frankenthal vom Rhein ange¬
schwemmt . Der Tote stand im Alter von 49
Jahren .
TAUBEBBISCHOFSHEIM . (Ins Hun¬
dertste .) J . Zubrod , der älteste Einwoh¬
ner von Tauberbischofsheim , konnte dieser
Tage bei erfreulicher geistiger Frische
seinen 99. Geburtstag begehen .

Schwarzwald - Bodensee

DONAUESCHINGEN . (Eine Soldaten¬
familie . ) Im Ortsteil Aufen wurde Gefr .
Merz mit dem EK . II . Kl . ausgezeichnet . Er
trägt bereits das Westwallehrenabzeichen ,
sowie das Verwundetenabzeichen . Von seinen
drei Brüdern , die alle beim Vormarsch in
Frankreich an der Front standen , wurde
einer zum Gefreiten , zwei zum Unteroffizier
befördert . Ein Onkel fiel vor 25 Jahren an
der Westfront , während der Großvater , der
spätere Bürgermeister Merz , vor 70 Jahren
als tapferer Kanonier gegen Frankreich
focht .
FUBTWANGEN . (Dr . med . Willibald
gestorben . ) In Freiburg starb im 78. Le¬
bensjahr Dr . med . Friedrich Willibald , der
etwa vier Jahrzehnte als prakt . Arzt und
Schularzt in unserem Schwarzwaldstädtchen
gewirkt hatte .
KONSTANZ . (Diamantene Ho c h z e i t)
Die Eheleute Konrad Hausmann feierten
das Fest der Diamantenen Hochzeit Der
Jubilar ist mit seinen 85 Jahren noch so rü¬
stig , daß er täglich seiner Arbeit nachgeben
kann .
KONSTANZ . (Westwallhumor im
Omnibus . ) Als der Rau des Westwalles
begann und Omnibusse aus vielen deutschen
Gauen zum Transport der Frontarbeiter ein¬
gesetzt wurden , stand auch die Stadtverwal¬
tung Konstanz nicht zurück . Zwei der damals
zur Verfügung gestellten Omnibusse sind seit
einiger Zeit zurück und es war kein schlech¬
ter Gedanke der Stadtverwallung , ihnen bei
der gründlichen Ueberholung den Front¬
anstrich , zu lassen . Noch mehr , auf einem
der Wagen hat ein Zeichner zwei Proben
Westwallhumor angebracht , die nun zur
Freude der Konstanzer geworden sind . Sie
befassen sich mit » \V. C .«

Hoch oben in den Schweizer Bergen und an den
freundlichen Seen int Tal spielt die merkwürdige

Geschichte um
~
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das in die Maske einer Toten schlüpft, um furcht,
barem Verdacht zu entgehen. Wie aber gefährlich»
Verwicklungendadurchnicht verhindertwerden , son¬
dern an allen Ecken undEndenneu erstehen, schildert
Kätc Lambert in ihrem neuen Roman» Beginn jetzt

in der

Berliner

SAARBRÜCKEN . (Durch Kohlengaserstickt . ) In einem Saarbrücker Bier¬
keller ist ein Arbeiter dadurch verunglückt ,daß er durch ausströmendes Gas eines dort
aufgestellten Koksofens bewußtlos wurde
und erstickte .
VAIHINGEN . (Eisensplitter ins
Herz gedrungen .) Der 38jährige Fritz
Keppner aus Vaihingen , der in einem aus¬
wärtigen Betrieb als Presser beschäftigtwar , verunglückte auf eigenartige Weise .Beim Pressen eines Eisenstückes sprangvon diesem ein kleiner Splitter ab ' und
drang Keppner ins Herz , so daß der Tod
sofort eintrat .
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Land - und Forstwirtschaftbeschäftigt
10,8 Millionen
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dem zahlenmässigen Rückgang der Arbeiter , der
. nicht weniger als 16,7 v. H . beträgt . Dabei ent -Nach einem Teilergebnis der Volks - und Be- \ fällt der weitaus überwiegende Teil des GesamtIl07/ "l /) ( II »lrt ' 7 O f ■1l - 1 OOn . .. ___. —l . —. . r. ,7 *•1tn 7. ~ / J .' _ '' I . L n» 4 Z *J -mm ,7,",Tufszählung des Jahres 1939 waren von der rund

78 Millionen zählenden Gesamtbevölkerung desDeutschen Reiches 10,8 Millionen in der Land -und Forstwirtschaft tätig . Von diesen waren 4,9Millionen oder rund 45 y . H . männlich und 5,0Millionen oder rund 55 t>. Z7. weiblich . Nach dersozialen Stellung waren 2,43 Millionen oder 22,1v . H . selbständig , 5,77 Millionen oder 53,2 u. H.mithelfende Familienangehörige , 0,11 Millionenoder 1 y. // . Beamte und Angestellte und 2.53Millionen oder 23,4 z;. H . Arbeiter — Fon den
Selbständigen waren wiederum rund 87 y . // .männlich und 13 ü . # . weiblich , von den mithel¬
fenden Familienangehörigen jedoch nur etwa20 v . // . männlich und &0 v . H . weiblich . Vonden Arbeitern rund 61 vs H . männlich und 39v „ H . weiblich .

7/n ganzen ergibt sich also , dass die eng ver .wandten Schichten der Selbständigen und der
mithelfenden Familienangehörigen reichlich dreiViertel der Arbeitskräfte in der Land - und
Forstwirtschaft stellen . Dagegen entfällt nurein knappes Viertel auf Arbeiter , Angestellteund Beamte . V er gleicht man die gegenwärtigenVerhältnisse mit denen vom Jahre 1933 unter
Zugrundelegung des gleichen Reichsgebietes , so
ergibt sich bei den Selbständigen , den Beamten
und Angestellten und auch bei den Arbeiternein zahlenmässiger Rückgang gegenüber 1933.Nur die Zahl der mithelfenden Familienange¬
hörigen ist gestiegen . Diese Steigerung ist nurdurch eine Zunahme der weiblichen Familien¬
mitglieder zti erklären .

Der Rückgang in der Gruppe der Selbstän¬
digen will jedoch nicht viel besagen . Denn die
Zahl der selbständigen Betriebe hat nicht abge¬
nommen , sondern sogar zugenommen . Wenn
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rückgangs auf die männlichen Arbeiter , die
sogar um 21,6 v . H . abgenommen haben . Dem¬
gegenüber macht der Rückgang bei den weib¬
lichen Arbeitern nur 7 i>. H . aus . In der Haupt¬sache dürfte dieser Rückgang auf eine ver¬

stärkte Abwanderung in die gewerbliche
Wirtschaft zurückzuführen sein . Stärker als der
zahlenmässige Rückgang fällt die qualitative
Verschlechterung der landwirtschaftlichen Ar¬
beitskräfte ins Gewicht . Ein Ersatz durch mit¬
helfende Familienangehörige dürfte , zumal im
Hinblick auf deren altersmässige Zusammen¬
setzung , kaum gleichwertig sein .

Genossenschaftsautbau in Lothringen

Schlechte Laune in Wallstreet
Trotz allen Geschreis wollen die Aktien nicht steigen

JJ . Rom , 23 . Jan . (Von unserem v . K .-Bericht -
erstatter . — In hiesigen neutralen Kreisen wird
darauf aufmerksam gemacht , daß die Neuyor¬ker Börse auf die neuen gewaltigen Rüstungs¬
pläne der amerikanischen Regierung und die
vom Präsidenten Roosevelt geforderte Hilfe¬
leistung der Vereinigten Staaten für Englandin einer durchaus negativen Wesie reagiert hat .Statt daß , wie zu erwarten war , die Börsen -

Rüstungsaufträge der Regierung ohne jeden
Einfluß auf Wallstreet geblieben . Vielmehr zeigedie Börse auch weiterhin einen hartnäckigen

Im Rahmen des Aufbaus des landwirtschaft¬
lichen Genossenschaftswesens in Lothringen ist
auch der Neubau einer Molkerei für den Land¬
kreis Metz mit dem Sitz in Metz und einer Mol¬
kerei für den Landkreis DieTlenhofen mit dem
Sitz , in Diedenhofen bescMossen worden . Die
Neubauten sollen sofort in Angriff genommen
werden . In Lothringen bestehen jetzt 60 Molke¬
rei - und Milchlieferungsgenossenschaften , 144
Spar - und Darlehnskassen sowie eine Dresch¬
genossenschaft . Bei der Angliederung der loth¬
ringischen Landwirtschaftsgenossenschaft sind
durch die Landwirtschaftliche Hauptgenossen¬
schaft neun Lagerhäuser in Betrieb genommen
worden , außerdem erfolgte die Errichtung einer
Zweigstelle der Ländlichen Zentralgenossen -
schaftskasse in Metz und Saarburg . Zur Rege¬
lung des Viehauftriebs richtete die Saarpfäl -

Rückgang fast sämtlicher führender Börsen - ; zische Viehwerbung in Metz eine Niederlassungpapiere . Einige Aktien großer amerikanischer
Rüstungsfirmen haben sogar in der allerletzten
Zeit einen seit langem nicht erlebten Tiefstand
erreicht . Die Schwäche des amerikanischen
Börsenmarktes wird nach dem Neuyorker Be -

papiere der großen amerikanischen Rüstungs - 1rieht auf die in Wallstreetkreisen herrschendefirmen , die jetzt mit weitgehenden Aufträgenrechnen können , sprungartig ansteigen , zeigtWallstreet zur allgemeinen Ueberraschung in
den letzten Tagen eine betont flaue Haltung und

Ungewißheit über den Ausgang des Krieges zu¬
rückgeführt . In Wallstreet werde jetzt allgemeindie Lage Englands als besorgniserregend beur¬
teilt . In führenden amerikanischen Finanzkrei -

ah - Mithelfende Arteifei *

dtge Familienangehörige 23/ »%
22ft % 53>29cf

dennoch die Zahl der selbständigen erwerbstäti¬
gen Personen zurückgegangen ist , so ist das
darauf zurückzuführen , dqss bei manchen Be¬
sitzern die selbständige Tätigkeit in der Land¬
wirtschaft lediglich vom Hauptberuf in den
Nebenberuf getreten ist . Dies erklärt sich wie¬
derum daraus , dass die betreffenden Personen
1933 in der Bewirtschaftung ihrer kleinen land¬
wirtschaftlichen Betriebe die einzige Existenz¬
grundlage hatten und dass sie seitdem eine
lohnendere anderweitige hauptberufliche Tätig¬
keit angenommen haben . Die selbständige land¬
wirtschaftliche Bewirtschaftung führen sie
daher nur noch nebenberuflich fort . ,

Die allein erhöhte Zahl der mithelfenden Fa¬
milienangehörigen erklärt sich grossenteils aus

verzeichnet eine fortlaufende Baissetendenz . I sen befürchte man ferner , daß die innereDer vielfach als Folge der Rooseveltschen Po - ! Schuldenlast der Vereinigten Staaten durch dialtiik erwartete » Broom « , das erhoffte Riesen - 1Hilfeleistung an Großbritannien weiter gewa '.geschäft der Börsenspekulation , Ist in
Weise eingetreten . Die Börsenkurse der großen i Steuerlast des amerikanischen Staatsbürgersamerikanischen Rüstungspapiere haben bisher j zwangsläufig weiter zunehmen werde ,in keiner Weise auf das verschärfte Rüstungs - : _ . TTT , , . , , , , ,tempo der Regierung reagiert . Ein italienisches j

Fe ™p„r J
wer ? e ä? Wallstreet darauf hmgewie -

Blatt bemerkt heute , die Börse sei stets ein ! s?n - daß die Londoner Regierung in allernach -
ausgezeichnetes Barometer gewesen , um die i " te F f elt verlaßlichen Meldungen zufolge neue
Lage eines Landes zu beurteilen . Wallstreet i ,

Pak ®t (r amerikanischer Aktien an der Neuyor -
habe nun gerade in den letzten Tagen , so stellt

ein ; beabsichtigt ist ferner die Schaffung neuer
Schlachtviehmärkte sowie Sammelstellen für
Viehprodukte ( wie Häute , Talg ) . Zur Verdich¬
tung des Netzes an landwirtschaftlichen Genos¬
senschaften in Lothringen ist weiterhin die Neu¬
gründung solcher Genossenschaften vorgesehen .

Deutsche AG . für Nestle -Erzeugnisse , Lindau -
Bodensee . — Die Tagesordnung der zum 29 . 1.nach Berlin einberufenen aoHV . ist dahin abge¬
ändert worden , daß die Erhöhung des Aktien -

.. kapitals um 600 000 RM . zwecks Verschmelzungkeiner | ansteigen und hierdurch die bereits drückende j mit der Firma Milchwerke Angeln GmbH .,
Kappeln -Schlei beschlossen und anschließend
der Verschmelzungsbeschluß selbst gefaßt wer¬
den soll .

das italienische Blatt fest , eine auffallende
Baissebewegung der amerikanischen Rüstungs¬
aktien erlebt . Die Moral dieser Geschichte sei ,dass der Krieg für die kriegshetzerischen Plu -
tokraten anfange , eine Last zu werden , und es
zeige sich immer deutlicher , daß dieser Krieg
nun doch nicht ein so gutes Geschäft sei , wie
die Plutokratie dies anfangs erwartet und er¬
hofft hatte .

Nach einem heutigen Neuyorker Bericht sind

ker Börse abstoßen werde , um sich die für die
amerikanischen Lieferungen notwendigen De¬
visenbeträge zu verschaffen . Hieraus werdeeine weitere Verschärfung der gegenwärtigenBaissetendenz befürchtet . Ferner ist , wie in demBericht hervorgehoben wird , allgemein aufge¬fallen , daß nicht nur der Aktien -, sondern auchder amerikanische Obligationsmarkt neuer¬
dings auffallend fallende und rückläufige Ten¬
denz zeige und die Zeichnungen auf die neue
innere Anleihe der Washingtoner Regierungauch in den letzten Tagen die großen neuen nur höchst langsame Fortschritte machten ,

Schuljahrseinteilung und Ferienverkehr
Die fremdenverkehrspolitische Seite der Neuregelung

LebensVersicherungsgruppe der DAF.
Bei der Lebensversicherungsgruppe der Deut -

Ben Arbeitsfront hat die im ganzen Jahre 1940
zu beobachtende günstige Entwicklung in zu¬
nehmendem Maße auch Im vierten Vierteljahr
angehalten . Der gesamte Antragseingang be¬
läuft sich im Jahre 1940 auf 695 Mill . RM . gegen
643,7 Mill . RM . im Jahre 1939 und 489,1 Mill . im
Jahre 1938 . Das trotz der ersten Kriegsmonate
besonders günstige Ergebnis des Jahres 1939 ,das bekanntlich u . a . auf die im Zusammenhang
mit dem Gesetz über die Altersversorgung für
das deutsche Handwerk eingetretene Steige¬
rung zurückzuführen ist , ist also im Jahre 1940
noch um 8 v . H . übertroffen worden . An dem
Antragseingang des Jahres 1940 sind die
»Volksfürsorge « , Hamburg , mti ihren Tochter¬
gesellschaften Ostmärkische Volksfürsorge in
Wien , Sudetendeutsche Volksfürsorge in Rei¬
chenberg und »Gisela « in München mit rund
450 Mill . RM . und die Lebensversicherungs¬
gesellschaften des Deutschen Ringes in Ham¬
burg und Wien mit rund 245 Mill . RM . beteiligt .Der Gesamtbestand der Lebensversicherungs¬
gruppe der Deutschen Arbeitsfront hat im letz¬
ten Vierteljahr 1940 die Summe von 4 Mrd . RM .
überschritten .

Schrifttum
Das Arbeitswissenschaftliche Institut der DAF .

legt in seinen neusten Wirtschafts - und Sozial¬
berichten (Ende Dezember 1940) zwei aufschluß¬
reiche Uebersichten über die künftige Gestaltung

'V&
Die neue Einteilung des großdeutschen Schul¬

jahres hat nicht nur schul - und erziehungspolitische Seiten ; sie wird , weil sie zugleich auch
mit einer Vereinheitlichung der Ferienordnungverbunden ist , auch sehr beträchtlichen Einfluß
auf die Abwicklung des gesamten sommerlichen
Fremden - und Erholungsverkehrs haben . Schon
immer haben die Schulferien und ihre zeitliche
Lage innerhalb der Reisezeit eine wichtige Rolle
im Fremdenverkehr gespielt , weil alle Familien ,die ihre sommerliche Erholung gemeinsam mit
ihren Kindern verbringen wollen , mit der zeit¬
lichen Einteilung ihrer Reise von Beginn und
Ende der Schulferien abhängig sind . Je stärker
also in Zukunft der Erholungsverkehr des Som¬
mers sowohl im Gebirge wie an der See und in
den übrigen Erholungsgebieten sich auf die
erfreulicherweise wieder kinderreicher gewor¬dene Familie einstellt , um so maßgebender wird
der zeitliche Einfluß der Schulferien auf die Ab¬
wicklung des Fremdenverkehrs sein müssen .Nun ist es eine Klage aller Hotel - und Gast¬
stättenbetriebe der deutschen Erholungsland¬schaften , daß die Hauptreisezeit des Sommers ,also die volle Auslastung der Betriebe , viel zu
kurz , nämlich weit kürzer ist , als er der witte¬
rungsmäßigen Sommerzeit entspräche , daß sich
also die Hotels und Fremdenheime erst bis zum

^ letzten Platz füllen , wenn eigentlich schon fast
einen Monat lang herrliches Sommerwetter ist ,und daß sie sich bereits wieder größtenteilsleeren , lange ehe wirklich herbstliche , für die
Erholung im Freien weniger geeignete Tage
kommen , kurzum , die Hauptreisezeit ist be¬
dauerlich kurz , und in der meist witterungs¬
mäßig stark begünstigten Früh - und Spätsom¬
merzeit fehlt es an einer vollen und damit
wirtschaftlichen Ausnutzung der Betriebe und
Unternehmungen , womit die Generalunkosten
im Verhältnis zur Ertragsmöglichkeit rasch
steigen .

Deshalb sind seit langem Bestrebungen zur
zeitlichen Ausweitung der Hauptreisezeit min¬
destens auf drei volle Sommermonate von Mitte
Juni bis Mitte September im Gange , Bestre¬
bungen , die nach Einführung der Sommerzeit
noch eine zusätzliche Berechtigung gerade für
den September erhalten haben , bei welchem
früher der frühe Einbruch der abendlichen
Dunkelheit — der jetzt um eine Stunde ver¬

schoben ist — eine gewisse Beeinträchtigung mitsich brachte . Wenn man sich dabei auch in denletzten Jahren in besonderem Maß an die Deut¬
sche Arbeitsfront wandte , um zu erreichen , daß
die in den Betrieben in Umlauf gesetzten Ur¬
laubslisten die Vorteile der Reisen vor und
nach den hauptbelasteten Monaten Juli und
August besonders hervorheben , so waren undsind sich doch die Fachleute darüber einig , daß
der entscheidende Anstoß für eine zeitliche Aus
Weitung der Hauptreisezeit nur und ausschließ¬lich von einer richtigen Schulferieneinteilung ab¬
hängt , weil die Familien mit Kindern auch im
sommerlichen Erholungsverkehr die wichtig¬ste Bevölkerungsgruppe darstellen .Bisher war das Haupthindernis der peplanten
Reisezeitausweitung der nur historisch zu er¬
klärende , zeitlich nicht ausreichend gestaffelteBeginn der Sommerferien in den einzelnen
Reichsgebieten . Die allerfrühesten Schulferien
anfange lagen in der letzten Juniwoche — also
10 Tage später , als . sie eigentlich liegen sollten
— die spätest liegenden Ferien (Süddeutsch¬
lands und der Ostmark ) endeten in der ersten ,statt in der zweiten Septemberwoche , dafür gabes zwischen dem 20 . Juli und 5 . August zwei
Wochen , in denen alle Schulen in ganz Groß¬
deutschland gleichzeitig Sommerferien hatten ,womit näturnotwendig eine besondere Ueber -
lastung aller Einrichtungen in den Erholungs¬
gebieten verbunden war . Die Forderungen der
Hotelfachleute gingen daher dahin , bei einer
Feriendauer von 6 bis 7 Wochen in etwa der
Hälfte der deutschen , Gaue die Ferien beraitsin der zweiten Hälfte Juni , in der anderen
Hälfte erst Anfang August beginnen zu lassen ,so daß sich die beiden Spitzenbelastungen mög¬lichst wenig überlappen sollten .Wenn also jetzt mit der neuen Schuljahrein¬
teilung in den meisten Reichsgauen gleichzeitigeine Verlängerung der großen Sommerferien aufmeist acht Wochen erfolgt (weil die Herbst¬
oder Kartoffelferien nur für ausgesprochenländliche Orte erhalten bleiben ) , wird es not¬
wendig sein , auch - für diese neue Ferienordnungneben den schulischen , und erzieherischen Ge¬
sichtspunkten auch die Belange eines wohl¬
gelenkten Fremdenverkehrs im Auge zu behal¬
ten , um diesen berechtigten Wünschen nach
Reisezeitausweitung Rechnung zu tragen . .

Pariser Moden mit Zellwolle
Der Krieg hat es mit sich gebracht , daß die

Zellwolle nunmehr auch in die weltbekannte
Pariser Modenindustrie eingedrungen ist . Der
» Matin « veröffentlichte kürzlich unter der
Ueberschrift : »Unsere Wälder kleiden uns «
einen Artikel , in dem mitgeteilt wurde , daß bei
der Herstellung von Normandie -Tuchen und
anderen Stoffen jetzt nur noch 60 Prozent
Wolle zusammen mit 40 Prozent Zellwolle ver¬
wendet werden . Daneben gibt es neue Gewebe ,die schon im Namen die Beimischung von Zell¬
wolle verraten ; eines heißt Pappelgewebe und
ein anderes Birkenketteistoff . In Pariser Made¬
kreisen wird erklärt , daß Wolle in der nächsten
Zeit ziemlich knapp sein werde ; die neuen
Stoffe hätten aber genau dasselbe Aussehen
wie reine Wollstoffe und seien auch weich und
fest . Man hat sogar Festgewänder tür Männer
und Frauen herausgebracht , die ohne jede
Wollbeimischung ausschließlich aus Zellwolle
bestehen . Bisher gibt es in Paris noen keine

der deutschen Altersversorgung vor . Die [ Kleiderkarten ; da man aber gegenwärtig ge -
» Grundzüge der kommenden Altersversorgung « 'rat ' e da -bei ist die Schuhe zu rationieren , wird
werden in einem weiteren Artikel der Wirt¬
schafts - und Sozialberichte umrissen . Die gege¬
benen Erläuterungen lassen das kommende Al¬
tersversorgungswerk als eine umwälzende soziale
Tat deutlich erkennen . Aus dem diesmal be¬
sonders reichhaltigen Inhalt seien die sich mit
den sozialen Problemen in Afrika beschäftigen¬
den Arbeiten besonders hervorgehoben .

keine
des

v . H .

angenommen , daß die Rationierung der Klei¬
der auch nicht mehr lange auf sich warten
lassen wird .

Dividendenstop in Norwegen
Nachdem vor kurzer Zeit Italien einen Divi¬

dendenstop eingeführt hat , begrenzt jetzt das
norwegische Preisdirektorat die Dividendenaus¬

schüttungen . Grundsätzlich darf danach
Aktiengesellschaft ohne Genehmigung
Preisdirektorates eine Divdiende über 5
des Aktienkapitals ausschütten . Nur diejenigen
Aktiengesellschaften , die in den Jahren 1938 und
1939 höhere Dividenden gezahlt haben , dürfen
ohne besondere Genehmigung diesen Satz über¬
schreiten . Aber auch ihre Dividende ist auf
höchstens 8 v. H . begrenzt worden . Gleichzeitigwurden auch die Vorstandsbezüge unter Kon¬
trolle gestellt . Es dürfen den Vorständen und
Aufsichtsratsmitgliedern keine höheren Bezügeund Entschädigungen gewährt werden , als im
Durchschnitt der Jahre 1938 und 1939 . Mit die¬
sen beiden Anordnungen übernimmt das nor¬
wegische Preisdirektorat die Grundsätze der
deutschen Wirtschaft , daß am Kriege keiner
besonders verdienen soll . In Deutschland selbst
sind solche Bestimmungen nicht notwendig ,denn jeder Unternehmer ist sich der Verantwor¬
tung , die eine kriegsverpflichtete Wirtschaft anihn stellt , voll bewußt .

Berliner Börse
Vom 22. Januar — Behauptet

Die nur für kurze - Zeit unterbrochene Ab¬
wärtsbewegung der Kurse an den Aktienmärkten
setzte sich am Mittwoch bei Eröffnung des Ver¬
kehrs allgemein fort . Der Ordereingang bei den
Banken und auch die Unternehmungslust des
Berufshandels hielten sich in engen Grenzen .
Das Geschäft blieb somit klein , sodaß den No¬
tierungen vielfach nur Mj»ndestaufträge zugrunde
lagen . Bei anhaltender Geschäftsstille schloß die
Börse gegenüber dem Verlaufsstand fast durch¬
weg gut behauptet . Nachbörslich fanden kaum
noch Umsätze statt . Am Geldmarkt blieb der
Satz für Blanko -Tagesgeld mit IV2—13/4 unver¬
ändert . Bei der amtlichen Berliner Devisen¬
notierung traten keine Veränderungen ein .

Festverzins¬
liche Werte

*%

Privatdiskont
Reichsb Disk .
Lomb. Diskont
5% Gelsenk B , - .a
4J% Fr . KrupplJO ?1/«,
5% Mittd . Stahli ' W.
4'/i% Ver . Stahl 104

und Verkehrs¬
wesen

* Adca . .
Bk . f . Brau . . . .
* Bayr Hyp.Bk
* Berl . Handels
* Commerzbk .

Dt. Bank . . . .
Dt . Reichsbank

Dt. Übersee . .
Dresdn . Bank

AG. f. Verkehi
Allg . Lokal . . . .
Dt . Reichsb . Vz
* Hapag

Hambg .-Süd
* Hansa Dampf
* Nordd . Lloyd
Industriewerte ,

21.Jan ?2.jan ., ,21.Jan.
| Dortm . Union J308.-2*// * Dynamit - . - . 108»/,

31/«' Eisenb . Verk . . . I2431/
. Iti 4 ;j El . Lieferung . , -j 78i ,

M04.- 1Ü37/«! E1- w - Schles . 1521/.
> 102-7 ! E1- Licht Kraft 207.-
! 1Ö3.1

4}Engelhardt . . . . 149.-I . G . Farben . . 2ü36/sFeldmühle . . . . 158.1Feiten i 98l-
Ges . f . ei 187i/4Goldsehinidt . . 2001/»
Hairibg . El US1/*Harb . Guinml . . _
Ilarpener . . . . 1621/aHoesch -A. G. . . 153. -
Holzmann . . . . 259.-
Hotelbetr . s 1^3.-
Ilse Bergb . . . «. —
do . Genuß . . . . I8OV2
Junghans . . . . 1o43/.
Kali -Chemie . . 188l /a
Klöckner werke löO1^
Lahmayer . . . . 1711/ 2

Accumulator . .
A. E . G
Abschaff . Zell.
* Augsb . Nürnb .
* Basalt
Bayern Motor . .
I . P. Beinberg
Berger Tiefb . . .

Bergmann . .
Berl. Masch . . .
Braunk . -Brikett
Bremer Wolle . .
Buderus
Charl . Wasser
Chem. Heyden
Conti Gummi . .
Daimler Benz. .
Demag
Dt . Atlanten . .
Dt. Contigas . .
Dt. Erdöl
Dt. Linol
Dt. Telefon . . . .
Dt. Waffen . . . .
Dt. Eisenhdl . . .
Chr. Dierig . . . .
* bedeutet : nur Einheitskurs .
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156' /, 156 ' /,
146.- 145 ' /,149— 149 -
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144»/ , 144 -
164' /, 162 - /. I
195» 4 195»/, !
121- 121 - !
115- 114' y
179- 176.- ;
136- 134 »/, !
114- 114 ' / . !

325 - 325.- '
170 ' /, 169—
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199 '/ ., 197 ' / ,

87»/, *7.-
218 ' /. 215 " .
17 *»/.

"
179»/ .

"
214 ' /,

188 —
171»/, 171—

— 271 . -
204-
147 - 146' / ,
126 - 126=/ ,— 213—
315 - 314.-
188 ' /, 186 ' /,206 ' /, 205 »/,
16F/ , 161»/.176 . - 173' /,
176 »/ , 175»/,

200—
205'/,155 203 -OOI

* C. Lorenz . . . .

M&nsfeid 15J>
*/4

168.-
224.-
1/6
2961/»
170.-

Max 'hütte . . . .
Metallges . . . . .
Rhein . Braun . .

.- • Rhein . Elektro i ' u.-

.- ! Rheinstahl . . . . jlSö1̂
Rh. Westf . El . J1628/8
Rh. Met .;Borsig 167.-
* Sachsenwerk
Salzdetfurth . .
Sarotti
Schering A. G.
Schub . -Salzer . .
Schultheiß . . . .
Siem . -Halske . .

do . Vorz.
Stöhr Kammg .
Stolberg Zink . .
Südd . Zucker . .
Thür . Gas
* Ver . Glanzst .
Ver . Stahl ,
Vogel Draht . .
Wasser Gelsen
Westd . Kaufhof
* Westf . Draht
Wintershall * . .
Zell Waldh

Otavi Minen
* Dt . Petroleum

224 »;.

208»/,
176.-
159.-
279' /,
262'/,
162' /a
130.-

187»/»
145.-

209»/,
137»/,
176' /,185■/,
30»/ ,

22 .Jan.
308 .-
108 .-
240 ' /,
178 .-
153 .-
206 '/,
148»/,201 .-
157 .-
196 .-
186 »/,
201 .-
188. -

159 ' /,
153 .-
258 ' /,
123 .-

178 »/,
134V,
160 .-
170 .-

154»/.
166 .-

175/ ,295.-
169' /,
183' /,
162' /,
166 '/,

222 »/,
153 .-
207 ' /,
175 .-
158 ' /.
275.-
261 ' /,
162 »/,
134.-
264.-
190 .-

144' /.
215
209»/,
136 »/,

174.-
183 ' /,
30 ' /«

Frankfurter Börse
Vom 22. Januar — Uneinheitlich '

Walsheim Brauerei A . G . Saarbrücken . — Ge¬mäß der Verordnung vom 15 . Ianuar 1940 wurdfc
Regierungsrat a . D . Dr . Ludwig Janzer -Mann -
heim zum Verwalter dieser saarländischen
Brauereigesellschaft bestellt . Dr . Janzer warbisher Aufsichtsratsvorsitzender der Gesell¬
schaft , die mit 1,12 Mill . RM . Kapital ausge¬stattet ist und für 1938/39 einen Gesamtverlust
von 203 000 RM . einschl . 80 000 RM . Vortragauswies .

Industrie¬
aktien

Adlerwerke
Adt, Gebr . . .
Brown Boveri . .
Zern . Heidelbg .
Chem. Albert . .
Dt . Gold - Silb.
Dt. Steinzeug . .
Eichb . -Werger
Ettl . Spinn
Gebr . Fahr
Frankf . Masch .
Gritzner Kayser
Grün & Bilfing
Haid & Neu . . . .
Holzmann
Klein, Sch . & B .
Kons. Braun . .
Lahmeyer . . . .
Lanz
Ludw. Akt .-Br.

21.Jan. 22.Jan.

154»/,101 ' /. 101. -
165 — 167 5
147 - 191 »/.190 - 146 —
286 .- 286 .-
315 - 303 -
168 — 161»/,

SS?
3'* 208»/ ,227 . 227

146 — 147-
359 . 358 .
138 - 137' /.
260 - 260 ' /.

— 198-
132 - 132-
171 ' /, 171 *1.
256»/.

"
257 —

156 - —

Mez. Freiburg
Seilind . Wolff . .
Sinner Brau . . . .
Ver . Dt . Metali
Voigt & Häffner
Wayß u . Freit .

Bank-Aktien
Dt. Effecten B.
Pfalz . Hyp. -B .
Rh . Hypoth . -B .
Bad . Bk
Freiverkehrs »

werte
Dinglerwerke . .
Elsäss . -Bad . W .
Katz & Klumpp
Kühnle , K . & K .
Waggon Rastatt

21.Jan

142.-
141.-
13V
236.-

146.-
138.-
170 ' /,

140.-

135*/,
138.-
127.-

22.Jan.

142 .-

132
"
.-

237 .-
244.-

149 .-
138 .-
171 .-

135»/,
136 .:
127 »/,

Züricher Devisenbericht
Vom 22 . Januar

Im internationalen Devisenverkehr stellte sich
das englische Pfund in Zürich auf unverändert
16,1 . Der französische Franc wurde am gleichenPlatze mit 8,25 (8;27 ' /2) bewertet . Weitere Verän¬
derungen waren nicht zu verzeichnen .

NaffeFüße ?

Weg da mir :

*■
'
fchützdie

fohlen
durch SOLTIT

„ SOLTlT "
# //j/ - den XcJiuhsohfen 3 -fache

H -ct/tharkeif und macJjt sie wafferdich/ /



Donnerstag , 2p. Januar 1941 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Seite 7

Amri ya
'Afrikanische Geschichte von Konrad Seiffert

Du bist unterwegs . Der lange Zug deiner
Träger schleppt sich durch die weiten ,
wenig bevölkerten Steppen am Ugalla .

Der Boy Achmed ist erkrankt . Achmed
ist etwa dreizehn Jahrp alt , schmal ,
schwach , abgemagert Er hilft dem Koch
und wird auch vom Koch »bezahlt «. Viel
bekommt er nicht Nun ist er krank und
kann nicht mehr helfen . Was ist er jetzt
für den Koch ? Eine Last , die man los
werden mußl

» Schicke ihn doch zurück nach Uganda !
In Uganda wohnen seine Eltern !« sagt der
Träger Mkono zum Koch . Mkono spricht oft
mit dem Koch . Denn der ist sein Ver¬
wandter . Und der Koch hört auf den guten
Rat seines Verwandten . Er schickt Achmed
weg , mitten " in der Steppe .

Aber Achmed weigert sich , den weiter
Weg allein zurückzugehen . Er ist krank .
Er kann nicht gehen . Ein gesunder Mann
kann Uganda in zwei Wochen erreichen
In zwei Wochen ! Achmed wird Uganda
nicht lebend erreichen . Denn er ist krank ,
er wird unterwegs sterben . Er will jetzt
noch nicht sterben .

»Er will nicht gehen . Du hrtrst es doch «,
sagt der Koch zu Mkono , »er hat Angst . Er
wird untcwegs sterbet . «.

» Vielleicht wird er sterben . Vielleicht aber
auch nicht Amri ya mungul (Befehl
Gottes ! ) «.

Zwei Tage später zählst du die Häupter
deiner Lieben . Ai -hmed fehlt . Ws ist Ach¬
med ? Niemand weiß es . Auch der Koch
nicht . »Wie kann ich das wissen , bwana !
Wir haben ihn gestern zurückgeschickt .
Nach Uganda . Zu seinen Eltern . Denn er
war krank und konnte nicht mehr ar¬
beiten !«

Du tobst : »Er wird unterwegs sterben !«
»Vieljeicht , bwana . Vielleicht * aoer auch

nicht . Vielleicht erreicht er Uganda , obwohl
er krank ist . lnscballah ! Auch kranke ßojs

. können Uganda erreichen !«
Zwei Träger werden zurückgeschickt . Sie

„sollen Achmed wieder ins Lau'er bringen ,"
tot oder lebendig . Sie bringen ihn am
nächsten Tage angeschleppt . Lebend . Er
hatte sich an den Weg gelegt und auf Hilfe
gewartet . Vielleicht wäre wirklich Jemand
gekommen , der ihm geholfen hätte . Wenn
niemand gekommen wäre , dann hätte er
eben sterban müssen . Amri ya mungu !

Drei Tage später ist Achmed gesund . Der
Koch freut sich , daß er nun wieder eine
Hilfe hat Achmed denkt nicht mehr daran ,
daß er krank in der Steppe ausgesetzt
wurde . Der Koch auch nicht . Wozu denn !

Ein Dorf taucht am Fluß auf . Männer
kommen . Büffel seien ganz in der Nähe , an
einem Nebenarm des Flusses , behaupten
sie , und sie wollen dich dorthin führen .

Gut Du schließst dich ihnen mit Rainer ,deinem weiden Begleiter an . Sie traben vor
euch her . Abtr die Büffel sind nicht »ganzin der Nähe « . Gegen Abend erst wird die
verheißene Stelle erreicht Rainer schießt
drei Bullen , zwei nicht alltägliche und
einen mittelmäßigen . Du selber kommst
nicht zum Schuß .

Das ' Fleisch des einen Tie »es erhalten
deine Leute , die beiden anderen Bullen
überläßt du den Männern aus dem Dorf . Es
sind nur wenige Männer . Es ist sehr viel
Fleisch . Den Rückmarsch . trittst du an
diesem Tage nicht mehr an . Du bleibst die
Nacht über am Fluß .

Spät , kurz vor dem Einschlafen , gehst du
noch einmal zu den Leuten vom Dorf hin¬
über . Die sitzen am Feuer und essen und
plappern . Die großen Fleischberge sind zu
Hügeln zusammengeschrumpft . Dafür aber
haben sich die Bauche der Leute gewölbt
wie Tonnen . Und noch immer sind sie
dabei , sich mit allen zehn Fingern Fleisch j
in die Mäuler zu stopfen . Und gleichzeitig j
plappern sie .

Du erschrickst Du hast beinahe Angst ;
vor den Fressern , die ja eigentlich keine j
Männer , die nur Männchen sind . Bis auf :
ihre mächtigen Bäuche . Du sagst : »Wollt !
ihr denn kein f leisch mitnehmen ins Dorf ? jFür eure Frauen? « |

Sie sahen dich an , überrascht , bestürzt ,
entsetzt . Sie hören sogar einen Augenblick
auf zu essen . Du merkst es ihnen an : Sie
denken darüber nach , was für eigenartige
Fragen diese Männer aus Uleia (Europa )
am späten Abend zu stellen pflegen .

»Wozu , bwana mkuba , brauchen die
Frauen Fleisch zu essen ? « fragt endlich
einer und ißt schon wieder . Alle essen
weiter .

Du redest ihnen ins Gewissen . Du sagst
ihnen , daß es nicht recht sei , wenn sie alles
auffressen ohne ein paar anständige Stücke
für ihre Frauen aufzuheben und mitzu¬
nehmen .

Einige sehen dich wieder fassungslos an .
Ein paar blicken zur Seite und dann ,
essend , zum Fleisch hin . Sie schätzen die
Mengen , die noch vorhanden sind , mit den
Augen ab .

» Wenn noch etwas übrig bleibt , bwana
mkuba « . sagt ihr Führer , um dich loszu¬
werden , und er füttert sich weiter , wenn
noch etwas übrig bleibt — wir werden
sehen — wir werden dann den Frauen etwas
mitnehmen !«

Aufbruch am nächsten Morgen . Das
Fleisch der Büffel ist verschwunden . Nur
die großen Knochen sind noch da . Du siehst
erstaunt hin : » Habt ihr wirklich alles auf¬
gefressen ? Und eure Frauen ? Die bekom¬
men nun nichts ? «

» Nein , bwana . die können wahrhaftig
nichts bekommen ! Sieh doch : es ist , leider
nichts übrig geblieben ! Schade , sehr schade !
Amri ya mungu !«

» Geflügelte Reporter « im Dienste der Presse
J ap an i s c h e Z e i t u ng h at d i e schnellsten Brieftauben

Ueber tausend » fliegende Berichterstatter «
verfügt die »Tokyo Asahi Shimbun « , Japans
größte Zeitung . Es sind die geschicktesten
und schnellsten Brieftauben Asiens , die im
Dienste dieser Zeitung Nachrichten , Fotos
und Mitteilungen aus allen Teilen Nippons
und von dem chinesischen Kriegsschauplatz
herbeibringen .

Obgleich Japan heute das modernste Land
des asiatischen Kontinents ist , haben weder
das Flugzeug , noch Telefon , Radio und Te -
legrafie die Bedeutung der Brieftaube herab¬
mindern können . Dfe größte Zeitung des ja¬
panischen Reiches , die » Tokyo Asahi Shim¬
bun « verfügt über zahlreiche eigene Flug¬
zeuge und hat eine musterhafte Bildfunk -
Anlage . Aber sie beschäftigt auch nach wie
vor mit bestem Erfolg ihre » fliegenden Be¬
richterstatter «, die unermüdlichen Brief¬
tauben , die sorgfältig abgerichtet werden
und die , wenn auch nicht dem Flugzeug , so
doch deip Automobil und der Eisenbahn
häufig überlegen sind .

Hoch oben auf dem Dach des Wolken¬
kratzers der »Tokyo Asahi Shimbun « ist der

Wohnraum der geflügelten Reporter ; ein
eigener » Personalchef « wacht über sie , und
es ist seine Aufgabe , die Bestände immer
wieder neu zu ergänzen . Eine Taube wird
zwar bis zu 20 Jahre alt , aber man versetzt
sie meist , wenn sie ihr siebentes Lebens - j
jähr überschritten hat , in den Ruhestand .
Die treuen kleinen Helfer der japanischen
Presse müssen jung und widerstandsfähig
sein , nicht umsonst gelten die » Asahi -Tau -
ben « als die besten von ganz Asien , mit
denen nur noch die 20 000 Brieftauben , die
die japanische Armee unterhält , in den
Wettbewerb treten können .

Die Reporter pflegen die Tauben zu wich¬
tigen Ereignissen , sehr häufig auch zu
Sportveranstaltungen , mitzunehmen und sie
mit Meldungen oder Fotos an die Zeitung
zurückzuschicken . Eine Taube kann Film¬
negative bis zur Größe von 9 mal 12 Zenti¬
meter überbringen . Einmal flog ein Tier mit
einer wichtigen Meldung von der Insel Ha -
chijo nach dem 300 Kilometer entfernten
Tokio in Gi Stunden . Eine andere Brieftaube
hat gar die Strecke vom Gipfel des Fuji -
jama bis nach der Hauptstadt zurückgelegt ,

Liebesfeier
Von Josefa Berens - Totenohl

Niedergebrannt
sind alle Feuer ,
des Lichtes letzte Funken

, . versprüht .
Müd '
neigt sich zum Schlaf
die Erde .
Eine arme Sekunde nur
eilig noch schwingt
zwischen Tag und Traum .
Im unendlichen Raum
über dunkler Flut
ein Lied :
der Weltseele Liebesruf !
Tief lauscht die Mitternacht
Der Sturm ,
Herold seit Anbeginn ,
die Flügel spannt .

"

\ Wild jauchzt er auf !
Tausend Trompeten rings
zur Liebesfeier blasen !
Es rast und rollt das Meer ,
Sterntänzer ,
Gottestänzer wachen auf :
» Licht ! Licht ! und schwingen ihre .

Fackel !
In Seligkeit
das Herz der Erde klopft .
Gott naht
Weit breitet er

'Die Arme
und haucht ihr
seiner Liebe Odem zu
in neuer Schöpfung .

Mit Erlaubnis des Eugen Diederichs-Ver-
lages dem Gedichtband » Das schlafende Brot«
entnommen .

tiiiiiiiiiimiiiiiiimimiimiiHiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiii
die größte Leistung aber vollbrachte eine
Taube , die die 800 -Kilometer -Strecke von
Muroram nach Tokio ohne Aufenthalt in
einem Tag bewältigte .

Aber nicht nur im Dienste der Presse
sfehen die Brieftauben in Japan . Polizei und
Aerzte , Fischer und Perlenzüchter bedienen
sich ihrer nicht minder gerne . Ja , sogar die
Staatsanwaltschaft von Tokio beschäftigt
als Boten Brieftauben , um sich Abschriften
von Schriftstücken kommen zu lassen . Die
Fischer nehmen ihre Brieftauben oft bis zu
150 Kilometer weit aufs Meer hinaus und
lassen sie an Land zurückfliegen zum Zei¬
chen , daß sie auf einen Fischschwarm ge¬
stoßen sind . Desgleichen führt der japani¬
sche Landarzt , wenn er in entlegenen Ge¬
bieten Besuche macht , in seiner Instrumen¬
tentasche eine Brieftaube mit , die er auf¬
steigen läßt , um das Rezept für eine Medizin
möglichst rasch zu befördern .

50 Jal ^ ve Oetkerl
fa& mtef £)r. Detfer für Dich, Itebe #au§frau?

©er ©runter tfer gtrma, Äommerjienrat £)r. &üguft Oetfer, (Safte eftt ungeroohnltdjeS
SBerftänbniS für t>ie fleinen «Sorgen unb SBünfche ber -öcmSfrcmem 2 >arum begann er m
nunmehr 50 3ahren, .öilf&ntttef pr Erleichterung t

'
hrer täglichen Arbeit $11 fc& ajfen.

0o entftanb &a$ fajtmfchen millionenfacö 6en>äljrte SBacfpufoer „SSatftn", bann bie
wrfchtebenen Detfer^ ubbingpufoer unb 35acföte, 2)r» OetFer SSantUtnjucfer, Sofien»
pufoer, Etnmachehülfe, ba$ ausgezeichnete 5Cin&emä5rmtttel „©ufttn" unb al$ Sfteueftetf
2)r. OetFer ©eIier(jülfe $ur oortetlhaften 0el&ft6ereitung oon $ ?armelaben unb ©elee&

Slde tiefe <Sr$eugntfTe &a6en «n Saufe Der 3afjre unzähligen .gauSfrauen burch ihre Suoerläfiigfeit, ©üte unb spreiSrourbtgfeit ba$
Sßirtfdjaften erleichtert . 2 >a$u famen bie bemalten Oetfer^ epte, bie in 9J?tUionenauflagen 3ahr für 3a (jr in bie fceutfdjen
■£auShalte gelangten unb bort anerfannt gute SMetifte leifteten. Allein oon ben Oetfer * ^ acf = 91e$ept6uchern unb £)r. £)etfer$
^ djulfoch&uch mürben 6i$ jefct 15 Millionen 0tü <f oerfauft. 0o gilt mit Diecht ber Spruch: „S)r . Oetfer hilft ber ffaugfrou !"

mm

£ s ist Thatgache, dass die Fabrikate, welche von
Cr. Oetker in Bielefeld für Küchenzweckefabriziert
pyerden , einen wirklichen Fortschritt bedeutenI

Eine Oelber -Anzeigt aus Großmutter * Zeitim

E i n ,/H e 11 e r K o p i " n i m m l s t e 1s O e t k e r

,v
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Jk 1/lyköbiH.cj hu* 8 : 8
Zwei krasse Fehlarteile

Nach dem Länderkampf in Kopenhagen folgte
die deutsche National -Boxstaffel auf der Heim¬
fahrt noch einer Einladung nach Nyköbing , der
größten Stadt auf der dänischen Insel Falster .
Dieser Kampf gegen eine zweite dänische Aus¬
wahl endete 8 :8, wobei es allerdings im Bantam -
und Halbschwergewicht zwei krasse Fehlurteile
gab .

Hatte im Fliegengewicht Nikolaus Obermauer
clem Dänen Anker Schöne schon einen sehr
schmeichelhaften Punktsieg überlassen müssen ,
so war die Niederlage von Paul Bögershausen
im Bantamgewicht durch Zmuda gar nicht zu
rechtfertigen . Zmuda . ein wilder Schläger , war
beim letzten Gong am Ende seiner Kräfte , trotz¬
dem gab ihm das rein dänische Kampfgericht
den Punktsieg . Der von seiner Grippe erholte
Albert Schimanski erlangte gegen Aksel Jen¬
sen schon in der zweiten Runde durch eine
Verwarnung des Dänen klare Vorteile und ge¬
wann nach Punkten . Im Leichtgewicht fand
Karl Schmedes in dem Dänen Kaj Frank über¬
raschend einen Bezwinger . Der schlagstarke
Boxer aus Nyköbing nützte seine Reichweite
vorteilhaft aus und ließ Schmedes wenig Ge¬
legenheit zum Nahkampf . Wie in Kopenhagen
zwei Tage zuvor , gewann der Weltergewichts -
Europameister Michel Murach auch seinen zwei¬
ten Kampf auf dieser Reise durch k . o . Der
dänische Meister Erik Petersen war nach einem
Niederschlag in der zweiten Runde durch wei¬
tere Körpertreffer so zermürbt , daß er in der
folgenden Pause aufgab . Wenig Mühe hatte im
Mittelgewicht Carl Schmidt mit Charles Peter¬
sen . Nach kurzem Schlagwechsel mußte Peter
sen zu Boden und nach einem neuen Nieder¬
schlag stoppte der Ringrichter schon in der
ersten Runde . Der junge Otto Umar stand im
Halbschwergewicht dem dänischen Meister Otto
Winther gegenüber . Wohl griff Winther scharf
an , aber sein unsauberes Boxen trug ihm in der
zweiten Runde eine Verwarnung ein . In der
Schlußrunde war Umar glatt überlegen , Winther
konnte sich nur mit letzter Willenskraft auf den
Beinen halten und dennoch gab es das zweite
Fehlurteil des Abends , Punktsieger Winther .
Durch Ausbleiben des Kopenhagener Schwer¬
gewichtlers Bertil Iversen war Kleinholdermann
ohne Gegner und kam zu einem kampflosen
Sieg , womit zugleich das 8 :8 hergestellt war .

&et» d$asketballmeldet
Die Lage ist nun so, daß die Pflichtspiele —

in der Bereichsklasse wenigstens — wieder zum
Austrag kommen . Am Sonntag , 26 . Januar , um
10,30 Uhr morgens , wie üblich , treffen sich also :
SVS . und Post SG ., Schiltigheim und S . V . Kö¬
nigshofen , FCIG . und Reichsbahn , sowie TSV .
Ruprechtsau und RSC .

Heute , 20 Uhr , versammeln sich die Straß¬
burger Schiedsrichter zu einer hochwichtigen
Aussprache im Gasthaus »Zum Schnokeloch «.
Obmann Ferd . Haas rechnet auf pünktliches und
vollzähliges Erscheinen .

Einem Rundschreiben , .das allen Gemeinschaf¬
ten zugestellt wurde , entnehmen * wir , daß die
Anmeldung der zum Einsatz stehenden Spiel¬
leiter (oder Anwärter ) vor dem 29 . Tanuar zu
geschehen hat . Der nächste Schulungskursus
beginnt am kommenden 30 .

Anschließend wäre zu bemerken , daß die
Satzungen des NSRL . vorschreiben : Jede Ge¬
meinschaft hat bei der Meldung ihrer Mann¬
schaften die gleiche Anzahl von Schiedsrichtern
zu melden . Es sollen nur solche Personen ge¬
meldet werden , die nach Eignung und Charak¬
ter das Schiedsrichteramt zu versehen imstande
sind . Die Bereichsfachwart ist berechtigt einen
von einer Gemeinschaft gemeldeten Schieds¬
richter als ungeeignet abzulehnen und die Mel¬
dung eines Ersatzmannes zu verlangen . Diese
Bestimmung kann und darf nicht umgangen
werden . mh .

jZaiüasülfUHgeH SollenCfttauektum Mctdcn
Dr. Ley und Reichssportführer von Tschammer und Osten erließen Richtlinien NSRL. und KdF.

Mitten im Kriege bereitet unser Volk den
Frieden vor . Ueberau werden jetzt schon die
Maßnahmen bedacht und vorbereitet , die für die
Weiterführung all der großen begonnenen Frie¬
denswerke des Nationalsozialismus notwendig
sind . Gewaltig sind die Aufgaben , die überall
vor unserem Volke stehen . Da ist es notwendig ,
— und das ist allen Volksgenossen klar — jeden
deutschen Menschen an der Stelle einzuschal¬
ten , wo er die größte Wirksamkeit entfaltet , jede
Arbeit tausender Verantwortlicher von Hem¬
mungen zu befreien und jeden Leerlauf und
jede Reibung der Organisationen auszuschalten .
So haben denn auch jetzt schon der Reichsorga¬
nisationsleiter Dr . Ley und der Reichssportfüh¬
rer von Tschammer und Osten für die beiden
großen Organisationen des NSRL . und des
Sportamtes der NS .-Gemeinschaft »Kraft durch
Freude « Arbeitsrichtlinien erlassen . Der Geist
dieser Richtlinien geht aus ihrem ersten Punkt
hervor , in dem es heißt :

»Sowohl der NSRL . als auch das Sportamt der
NSG . »Kraft durch Freude « dienen der Förde¬
rung der Leibeserziehung des deutschen Volkes .
Beide Organisationen unterstützen sich deshalb
grundsätzlich gegenseitig bei der Durchführung
aller ihrer Maßnahmen « .

Der Grundsatz der gegenseitigen Unterstützung
wird noch unterstrichen durch eine vom Reichs¬
sportführer in seiner Eigenschaft als Beauftrag¬
ter für die Leibesübungen in d.er NSDAP , ver¬
fügten Ergänzungsbestimmung , in der es heißt :

»Die zukünftige Entwicklung beider Organisa¬
tionen ist aufeinander abgestimmt . Es sind des -
h - lb von den Amtsträgern beider Organisatio¬
nen , von den Retchsdienststellen bis zu den
Kr3isdienststellen Arbeitsgemeinschaften zu bil¬
den .«

So ist die im Grundsatz verlangte Zusammen¬
arbeit auch im persönlichen Zusammenleben der
Führung durch die Arbeitsgemeinschaften garan¬
tiert .
Die Zuständigkeit

Wo klare Verhältnisse herrschen sollen , muß
eine Abgrenzung der Zuständigkeit erfolgen . Es
heißt deshalb in Punkt 4 und 5 der Arbeits¬
richtlinien :

»Das Sportamt der NSG »Kraft durch Freude «
ist zuständig für die Durchführung der Leibes¬
ertüchtigung innerhalb der Betriebsgemein¬
schaft , außerhalb derselben für die Einrichtung
von Sportkursen aller Art . Veranstaltungen , die
der allgemeinen Leibesertüchtigung der Gefolg¬
schaft eines Betriebes dienen (Sportappell , Lei¬
stungskampf , Berufs wettkampf usw .), werden
vom Sportamt der NSG . »Kraft durch Freude «
in eigenei * Zuständigkeit durchgeführt . Dem
NSRL . obliegt neben der allgemeinen Leibes -
er . iehung die Durchführung von Sportwett¬
kämpfen und Meisterschaften sowie die Organi¬
sation großer Sportfeste « .

Diese Bestimmungen bedeuten nicht mehr und
nicht weniger als die Beseitigung jeder Unklar¬
heit über die Arbeitsverteilung zwischen dem
Sportamt der NSG . »Kraft durch Freude « und
dem NSRL . In den Ergänzungsbestimmungen ist
dazu gesagt : »In Uebereinstimmung mit dem
Reichsorganisationsleiter der NSDAP , bestimme
ich als Arbeitsgebiet des Sportamtes die aus¬
reichende Versorgung aller Schaffenden mit
Leibesübungen . Der NSRL . hat die Aufgabe der
Weiterentwicklung der Leibesübungen von den
Grundübungen bis zur Spitzenleistung und ins¬
besondere die Durchführung des sportlichen
Wettkampfverkehrs .«
Die Wettkampfgruppen

So werden die gewaltigen Kräfte der Arbeits¬
front eingeschaltet vor allem zur Gewinnung all
derjenigen Schaffenden in den Betrieben , die
bis jetzt den Leibesübungen fremd gewesen wa
ren . Sie werden aber dann auch eingeschaltet in
einen produktiven und systematischen Aufbau
der Leibesübung und Leibeserziehung bis zur
sportlichen Leistung . Dann überall in denjeni¬
gen Betrieben , die nach ihrer Größe überhaupt
daf "-r in Frage kommen , werden Wettkampf¬
gruppen gebildet . Jeder Betrieb , der eine Gefolg¬
schaft von mindestens 100 Personen und die
sonstigen Voraussetzungen hat , kann eine Wett¬
kampfgruppe aufstellen , die dann mit allen
Rechten und Pflichten dem NSRL . angehört
und bei ihm in den großen Wettkampfbetrieb
unseres Volkes eingeschaltet wird .

SpindelfuiAkla in* TluCjGfaH.5ckMU.ek
Alles zur Meisterschaft bereit — Wettkämpfer eingetroffen

Der Riesengebirgsort Spindelmühle steht be¬
reits ganz im Zeichen der bevorstehenden Ski¬
meisterschaftskämpfe in den nordischen Wett¬
bewerben . Eine große Anzahl der Wettkämpfer
ist bereits eingetroffen , um sich mit der Strecke
oder der Schanze noch vertraut machen zu kön¬
nen . An der Spitze der 121 Bewerber in der
Kombination steht der Titelverteidiger und
Weltmeister Gustl Berauer , dem in Günther
Meergans , Hans Lahr . Josef Gstrein , Josef Bradl ,
Albert Burk , um nur einige Namen herauszu¬
greifen , gefährliche Widersacher erstehen kön¬
nen . Auch unter den 228 Nennungen für den
Spezial -Langlauf befinden sich alle Spitzenkön¬
ner wie auch im Spezial -Sprunglauf unter den
130 Springern die allerbeste Klasse vertreten ist ,
wobei in erster Linie wieder Josef Bradl zu
nennen wäre . Ueberaus stark ist auch die Be¬
teiligung am 4x10 km -Staffellauf . Unter den 33
Mannschaften starten auch sieben Einheiten der
Wehrmacht .

Italienische Hochschulskimeister
Bei den italienischen Hochschulskimeister¬

schaften wurde als erster Wettbewerb in Ma¬
donna die Campiglio der 18 km Langlauf durch¬
geführt . In dem Feld der 71 Bewerber behaup¬
tete sich Bonetti (Modena ) in 1 :31 :13,8 Stunden
erfolgreich vor Formento (Turin ) in 1 :32 :49,4 Std .
Der Sieg von Bonetti hat seine besondere Be¬
deutung durch die Tatsache , daß nach einer
Uebereinkunft des italienischen Oympischen Ko¬
mitees mit dem Wintersportverband der Sieger
des Langlaufs bei den Hochschulmeisterschaften
Angehöriger der italienischen Mannschaft für
die Weltmeisterschaften in Cortina sein wird .

Schweizer Mannschaft für Cortina
Die schweizerische Mannschaft für die Ski¬

weltmeisterschaften in Cortina d 'Ampezzo wurde
jetzt namhaft gemacht . Ihr gehört u . a . der Ti¬
telverteidiger im Torlauf, - Rudolf Rominger , an .

Die Mannschaft setzt sich wie folgt zusammen :
18 km : Adi Gamma , Carl Glatthard , Borghi , Leh¬
mann , Roth , Fux , Klotz , Russi , Brunner ,
Knechtle , Sonderegger , Freiburghaus ; 4 mal 10
km : Gamma , Borghi , Sonderegger , Freiburghaus ;
50 km : Roth , Borghi , Sonderegger , Freiburg¬
haus ; Nord . Kombination : Fux , Klotz , Russi ;
Spezialsprunglauf : Ludwig Demarmels ; Abfahrt -
und Torlauf : Rudolf Rominger , Albert Schering ;
Militärpatrouille : Lt . Bernath , Uffz . Robert
Zurbriggen , Schoch , E. von Allmen .

Die deutsche Eishockeymannschaft
Am 25 . und 26 . Januar werden In Hamburg

zwei Eishockey -Kämpfe zwischen einer deut¬
schen Auswahl und Südschweden ausgetragen .
Für die beiden Treffen stehen für Deutschland
bereit :

Tor : Hoffmann (Berlin ) , Verteidiger : Wild und
Kuhn (Riessersee ) , Stürmer : Schibukat , Traut¬
mann (Berlin ) , Feistritzer , Demmer (Mannheim ) ,
Schmiedinger (Riessersee ) , Schneider , Ball ,
Kelch (Berlin ) . — Die endgültige Zusammenset¬
zung der Mannschaft wird erst in Hamburg vor¬
genommen .

Auch Japan in Cortina
Die Zahl der an den Ski - Weltmeisterschaften

beteiligten Nationen hat sich auf 12 erhöht , und
zwar durch die Nachmeldung Japans , das sich
durch den bereits in Cortina d'Ampezzo einge¬
troffenen Abfahrtsläufer Yakawarra vertreten
läßt . Die deutsche Mannschaft soll ihr Training
an Ort und Stelle am Mittwoch aufnehmen und
auch die schwedische Mannschaft ist bereits
nach Cortina unterwegs . Aus Helsinki wird jetzt
die Zusammensetzung der finnischen Militär¬
patrouille gemeldet . Sie wird in Cortina aus den
Fähnrichen Pekka Vanninen und O . Alakulppi ,
Feldwebel A . Vanninen , Sergeant A . Heiskelae ,
Sergeant V . Heliste , Korporal S . Rytky und Sol¬
dat H . Kujala ausgewählt werden .

So ist die Verklammerung der beiden großen ,
für die Zukunft unseres »Volkes in Leibesübun¬
gen « schaffenden Organisationen gegeben und
Reibungen auf diesem Gebiet sind ausgeschlos¬
sen . Selbstverständlich bleiben diese Wettkampf¬
gruppen Bestandteil ihrer Betriebssportgemein¬
schaften , in denen sie sich einer allgemeinen
Grundschule in der Leibesübung unterziehen
und ebenso selbstverständlich ist die Durchfüh¬
rung von Wettkämpfen innerhalb einer Betriebs¬
sportgemeinschaft in jeder Form gestattet . Trä¬
ger des Wettkampfes mit anderen Betriebssport¬
gemeinschaften jedoch ist ausschließlich die
Wettkampfgruppe der Betriebssportgemeinschaft
im Rahmen des NSRL .
Zusammenarbeit überall

In der praktischen Durchführung der grund¬
sätzlichen Richtlinien des Reichsorganisations¬
leiters und des Reichssportführers wird weiter
bestimmt , daß auch in der Ausbildung der Sport¬
lehrkräfte und Sportwarte eine weitgehende
Uebereinstimmung herbeigeführt und im gegen¬
seitigen Einvernehmen jede Frage der Führung
des Sports im Lande , besonders die Beschaffen¬
heit der Sportstätten aller Art , einheitlich ge¬
regelt wird . Das eröffnet die Aussicht , daß alle
Sportstätten des Vaterlandes , ganz gleich , wem
sie gehören mögen , einer möglichst fruchtbaren
und umfassenden Verwendung zugeführt und
besonders in dem notwendigen Umfange neue
Sportstätten , Hallenbäder und Sportplätze ge¬
baut werden . Auch für dieses Gebiet dürfte von
den Arbeitsrichtlinien ein nachhaltiger Anstoß
erwartet werden .
Gemeinsame Werbung

Nach allem versteht es sich dann auch " von
selbst , daß in der Werbung für die der Verbrei¬
tung der Leibesübungen dienenden großen Ver¬
anstaltungen des Reiches , soweit sie vom NSRL .
und Sportamt der NSG . » Kraft durch Freude « ge¬
meinsam durchgeführt werden , und in der all¬
gemeinen Sportbewegung die beiden großen Or¬
ganisationen zusammenarbeiten werden . Auch
hier wird der gemeinsame Einsatz der Kräfte
neue Möglichkeiten der Erfassung weiterer be¬
deutender Volksteile für die Idee der Leibes¬
übung bringen . Die beiden Organisationen sind
sich darüber klar , daß nach dem Krieg ein ent¬
scheidender Vorstoß in dieser Richtung erfolgen
muß .
Was der ». eichssportführer sagt

Der Reichssportführer hat in seiner Eigen¬
schaft als Beauftragter für die Leibesübungen
in der NSDAP , und in Zusammenfassung aller
dieser Tatsachen der Veröffentlichung der Ar¬
beitsrichtlinien und ihrer Ergänzungsbestimn . un -
gen in den amtlichen Blättern des NS .-Reichs -
bundes für Leibesübungen des Sportamtes
der NSG . »Kraft durch Freude « ein Vorwort
vorausgeschickt , in dem es u . a . heißt : » Ziel der
nationalsozialistischen Volksführung ist es , die
Leibesübungen zu einem neuen Brauchtum des
deutschen Volkes zu machen . Diese von der Füh¬
rung gesetzte Aufgabe ist so groß , daß zu ihrer
Durchführung der Einsatz aller sportlich erfah¬
renen und zur Zusammenarbeit bereiten Kräfte
erforderlich ist . Gemeinsam mit dem Reichsorga¬
nisationsleiter und Leiter der Deutschen Ar¬
beitsfront . Dr . Ley , habe ich deswegen mein Au¬
genmerk vornehmlich auf die Beseitigung aller
jener Gegensätze gerichtet , die aus dem Vor¬
handensein zweier großer Organisationen mit
ähnlicher Zielsetzung auch bei beiderseitigem
guten Willen entstehen können . Der Reichsorga¬
nisationsleiter und ich selbst sind fest ent¬
schlossen , hiermit die gesammelte Kraft der
beiden Organisationen von allen inneren Rei¬
bungen so restlos zu befreien , daß sie ungeteilt ,
unter den besten Voraussetzungen und unter ge¬
genseitiger Unterstützung zur Durchführung ihrer
Aufgabe fähig gemacht wird . Grundgesetz der
kommenden Entwicklung muß es sein , alle
Kräfte , die etwa noch durch Fehlleitung des
überall vorauszusetzenden guten Willens gebun¬
den sind , freizumachen zum Einsatz für das
Ziel : »Das Volk in Leibesübungen .«

Straßburg gegen Bischheim
Der Athletik -Kampf Straßburg - Biscti -

h e i m verspricht spannende Kämpfe am Ge¬
wicht sowie interessante Kämpfe auf der Matte .
Alle Freunde des Athletik -Sportes treffen sich
daher am Sonntag , 26 . Januar , im Saal der
Wirtschaft »Zum Schlachthaus « , Molsheimer -
straße . Die Aufstellung der beiden Mannschaf¬
ten wird noch bekanntgegeben .

STATT BESONDERER ANZEIGE
Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß mein innigstgeliebter Bräutigam ,
unser guter Bruder , 8chwager , Onkel und
Verwandter , Herr (33067

Karl Joachim
nach langem , schwerem Leiden , im 36 .
Lebensjahre , sanft entschlafen ist .
STRASSBURG , den 21. Januar 1941 .
Hennengasse 4 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet im engsten Familien¬
kreise statt .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlich des Begräbnisses unserer lieben
Verstorbenen

Frau Eugenie Maurer
geb . Bablon

sowie für die schönen Kranzspenden , sprechen
wir auf diesem Wege , allen Freunden , Ver¬
wandten und Bekannten unseren innigsten
Dank aus . (12622
Straßburg -Neudorf , den 22 . Januar 1941.
Benfelderstraße 42.

Die tief trauernden Hinterbliebenen .

Amtliche Anzeigen

Amtsstube von Dr . L. RAPP , Straßburg
Fischerstaden 21

Aus einem rechtskräftigen Versäumnisurteil der
zweiten Zivilkammer des Landgerichts Straßburg , aus¬
gesprochen am 11. Januar 1939 geht hervor , daß die
Ehe zwischen Herrn VONARB Heinrich , wohnhaft in
Straßburg -Neudorf , Lazarettstraße 42 un <f Frau # ONARB
Heinrich , geborene Reißer Luise , Witwe Brandet , ge¬
schiedene Dalheimer , ohne bekannten Wohnsitz , ge -

ßchieden ist aus alleinigem Verschulden der Frau . (33072

Für genauen Auszug zeichnet : j
L. RAPP , Rechtsanwalt .

Statt besonderer Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , unsere liebe Mutter ,
Schwester , Schwägerin , Tante
und Verwandte

Frau Witwe

Theresia Herrbach
geb . Bieth

nach kurzem Leiden , in ihrem
59. Lebensjahre , zu sich in
die Ewigkeit abzurufen .
Straßburg , 21. Januar 1941 .
Schirmecker Ring 16.

Die trauernden
Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am
Samstag , den 25. Januar
1941, vormittags -9 Uhr , vom
Bürgerspital aus , statt . ( 12612

Verschiedene
kleine Anzeigen

L. Krencker ,
Ferkelmarkt 11.

(12.577

Junge Frau sucht
Heimarbeit

gleich welcher Art .
Angeb . u . 12.599 an
die Straßb . N . N .

Passbilder
Schlossergasse 27

näherin
nimmt noch Kund '
schaft an . (12235
Bruderflofg . 9, III .

Berichtigung
In der gestern veröffentlichten Bekannt¬

machung des Sonderbeauftragten des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , Abteilung
Reichsversorgung , Straßburg i. Eis . , Straße
des 19. Juni Nr . 10 , hatte sich ein sinnent¬
stellender Druckfehler eingeschlichen . Die
Bekanntmachung richtet sich NUR an die

Empfänger von
Militär-Hinterbliebenenpensionen

und nicht , wie irrtümlich gedruckt , an die
»Empfänger von Militär - und Hinterblie¬
benen - Pensionen «.

Öffentliche Zahlungserinnerung
An die Zahlung der am 10 . Januar 1941

fällig gewesenen Umsatzsteuer wird erin¬
nert. Bei Nichtzahlung wird unter Um¬
ständen ein Säum ^ iszuschlap von 2 %
erhoben . (33070

Finanzamt Straßburq - Stadt .

SCHILTIGHEIM

Güterrechtsregister des Amtsgerichts
Schiltigheim

Es wurde eingetragen , Band V , Blatt 6 bis :
Müller Marzellus Robert , Schreinermeister in

Schiltigheim , Schützenbergerstraße Nr . 4, und
Muhr Magdalena Emilie . Durch Ehevertrag vom
7 . November 1940 wurde das Güterrecht der Gü¬
tertrennung vereinbart , gemäß den Artikeln 1536
und folgende des französischen Zivilgesetzbuches .
Band V , Blatt 7 bis :

Müller Robert Ernst , Schreinermeister in Schil¬
tigheim , Schützenbergerstraße Nr . 4, und Johan¬
na Stephanie Reibel . Durch Ehevertrag vom 22 .
November 1940 wurde das Güterrecht der Güter
trennung vereinbart , gemäß den Artikeln 1536
und folgende des französischen Zivilgesetzbuches .
Band V , Blatt 8 bis :

Perillon Raymund , Buchhalter in Schiltigheim ,
Zaberner Straße 16 und Mückensturm Elise Jose¬
fine , Stenotypistin . Durch Ehevertrag vom 27 .
November 1940 wurde das Güterrecht der Errun¬
genschaftsgemeinschaft vereinbart , gemäß den
Artikeln 1498 und 1499 des französischen Zivil¬
gesetzbuches .
Band V, Blatt 9 bis :

Ott Alfred , Kaufmann in Schiltigheim , Post¬
straße 11 und Maria Viktoria Eppling .

Durch Ehevertrag vom 9 . Dezember 1940 wurde
das Güterrecht der Errungenschaftsgemeinschaft
vereinbart , gemäß den Artikeln 1498 und 1499 des
französischen Zivilgesetzbuches .
Band V , Blatt 10 bis :

Naas Albert , Betriebsleiter in Schiltigheim ,
Hermann -Göring -Straße Nr . 20 und Karolina geb .
Buillung .

Durch Ehevertrag vom 27 . Dezember 1940
wurde das Güterrecht der Errungenschaftsge¬
meinschaft vereinbart , gemäß den Artikeln 1498
und 1499 des französischen Zivilgesetzbuches .

Amtsgericht Straßburg -Schiltigheim ,
den 21 . Januar 1941

Der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle .

(fielg&a/endemS&ifjfen
mdjäfer ^lferjcfi/emunp

f Äatatrben BonS?ebtfobf,Cuftr5bre, <9ron $ ien,25rim (f>lolen,3 (ffbma
fommf eä nldjl nur auf tütuna u. aiwSrourf bw <3 £ felme4 , fonbem
aud >Darauf an , bae cmpfinDlicfte9ttmung <ge® ebe » eiliger reijbar
unb reibt roibrritanb «MfH« <u maiben un & fo bie JTranfbtiM *
urfacbe ju treffen. Z)at be t̂peeft Der Sfrjt , Venn er ba< be¬
währte , <5ii |>b(>ScaIln* Dtrorbnet , über ba « (o »lele gute Gr »
fabrangen u. sttnertennungen ran profeff »ren,Sterjten , Patienten t>or «
Hegen, ba § auib (Sie , (̂ iipbD0calin ' voll Vertrauen antuenben
tonnen , trenn Sie in foliber taae finb. — Sfcbten (Sie beim (Sin .
fauf auf ben Jtamen » © ilpbodrälin ' unb taufen (Sie feine 3ta <&»
abmungen . - Daifung mit S0IoblettcnflI >t.2 .J7 in allen Sfpotbefen ,
tt><> ni<bt, bann Sofen • Stbotfiefe, Stümfen , Sofen (traft 6 . —
Verlangen Sie von det Firma C mrl Büh ler , Konstanz, .kosten¬
los und anverbindlich die interessante , illustrierte Auf '

klärunxssdirift 5/ g62

"
>

Einmalige Veröffentlichung
Zufolge Privatvertrag vom 16. Januar 1941, ver¬

lassen die Eheleute Josef DORIATH -Brigitta SCHOHN
die Gastwirtschaft »Zur Wiedepfiff «, welche sie als
Mieter des der Brauerei »Zum Fischerc gehörigen
Ge ^ chäftsfonds betrieben haben .

Neue Mieterin des genannten Geschäftsfonds mit
sofortigem Antritt ist Frau Magdalena WEIL , geb .
Biechler . (33026

Eventuelle Einsprüche hiergegen oder Forderungen
an die Eheleute Josef Doriath -Brigitta Schohn wolle man
innerhalb 10 Tagen , einzige Frist , bei Herrn Robert
Stiesch , Rechtsbeistand , Straßburg i. fcls ., Marktgasse 3,
wo Rechtswohnsitz erwählt ist , geltend machen bezw .
anmelden . Für Auszug : STIESCH .

Familien -Anzeigen vertun ?
» StrassDurqrr Neuest » Nachrichten «

wei cesit :
in der

Gesetzliche Veröffentlichung
»Aromax «, G . m . b . H ., Stammkapital Fr . 25.000.-

Sitz Straßburg , Reinmarstraße 4
Aus einer am Ii Dezember 1940 errichteten

Urkunde , welche ' auf dem Verkehrssteueramt
Straßburg I , Band 48, Blatt 64 , Nr . 10, am 7. Ja¬
nuar 1941 eingetragen wurde , geht hervor , daß
Herr Emil Fritsch , Kaufmann in Barr , alleiniger
Inhaber sämtlicher Geschäftsanteile der G. m.
b . H . Aromax , Straßburg , Reinmarstraße 4, ist .
Infolgedessen ist die Gesellschaft mit Wirkung
vom 15 . Dezember 1940 von Rechts wegen auf¬
gelöst . Rechtsnachfolger und alleiniger Inhaber
der Firma ist Herr Emil Fritsch , Kaufmann in
Barr . Rechtsansprüche dritter sind an ihn gel¬tend zu machen .

Zwei Ausfertigungen dieser Erklärung wurden
am 15 . Januar 1941 auf der Geschäftsstelle für
Handelssachen am Landgericht Straßburg hinter¬
legt . Für richtigen Auszug :

Ermt Oehlert ,
Buchsachverständiger u. Steuerberater *
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